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1 Einleitung 

Das Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und 
Technologie (BMK) hat die Österreichische Energieagentur – Austrian Energy Agency (AEA) 
mit der Erstellung eines Gutachtens zu den Betriebs- und Investitionsförderungen der 
Jahre 2024 und 2025 im Rahmen des Erneuerbaren-Ausbau-Gesetzes (EAG) beauftragt 
(nachfolgend „2. EAG-Gutachten“). 

Gemäß Auftrag sind dabei Empfehlungen hinsichtlich folgender Punkte zu erarbeiten: 

1. Höchstpreise für Biomasse, Windkraft, Photovoltaik (PV) sowie für die gemeinsame 
Ausschreibung von Wasserkraft und Windkraft 

2. Anzulegende Werte für die Berechnung der Marktprämie für Wasserkraft, Biomasse 
und Biogas 

3. Anzulegende Werte für die Berechnung der Nachfolgeprämie für Biomasse und Biogas  
4. Vorschläge zur Gewährung von Investitionszuschüssen bei Biomasse, Windkraft, PV 

und Wasserkraft 
 

Nicht Teil des gegenständlichen Auftrages waren unter anderem die 
Überarbeitung des Standortfaktormodells bei Windkraft, die Neubewertung von 
Zu- und Abschlägen bei Photovoltaik, die Überarbeitung des bestehenden 
Produktionsstufenförderungsmodells bei Wasserkraft sowie die Bottom-up-
Modellierung von Beta-Faktoren für den gewichteten Kapitalkostensatz (WACC). 

Die Erstellung des Gutachtens erfolgte auf Grundlage der Vorgaben des EAG 2021 BGBl. I 
Nr. 150/2021 idF BGBl. I Nr. 233/2022. Demgemäß haben sich Höchstpreise und 
anzulegende Werte an den Kosten zu orientieren, die für den Betrieb einer 
kosteneffizienten, dem Stand der Technik entsprechenden Anlage erforderlich sind. Eine 
angemessene Verzinsung von Eigen- und Fremdkapital für die Investitionen ist dabei zu 
berücksichtigen. 
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Das methodische Vorgehen orientiert sich dabei überwiegend am 1. EAG-Gutachten, in 
der Version „Update vom 18. November 2022“ (Resch et al., 2022) sowie am „2. EAG-
Gutachten: Empfehlungen für das Jahr 2024“ vom Dezember 2023 (Tretter et al., 2023). 
Alle Referenzen im vorliegenden Gutachten zum 1. und 2. EAG-Gutachten beziehen sich 
auf diese Versionen. In diesem 1. und 2. EAG-Gutachten wurden einige methodische 
Ansätze und Zugänge erstmalig entwickelt und daher umfassend dargestellt. Aufbauend 
auf diese maßgebliche Arbeit werden im vorliegenden Gutachten somit nur jene Punkte 
detailliert aufgegriffen, die eine Abweichung vom 1. und 2. EAG-Gutachten darstellen. 

Die gutachterlichen Empfehlungen zu Höchstpreisen, anzulegenden Werten und 
Investitionsfördersätzen für das Jahr 2025 finden sich am Ende jedes Technologiekapitels 
im jeweiligen Subkapitel „Empfehlungen“ (siehe Inhaltsverzeichnis). 
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2 Datengrundlage und 
technologieübergreifende Parameter 

2.1 Datengrundlage 

Das vorliegende Gutachten stützt sich hinsichtlich der Technologiedaten auf die gleiche 
Datengrundlage wie das 2. EAG-Gutachten (Tretter et al., 2023) und nimmt nur punktuelle 
Datenupdates vor. Dies gilt vor allem hinsichtlich allgemeiner technologieübergreifender 
Parameter, die in den folgenden Kapiteln beschrieben werden.  

2.2 Übersicht zu Methodik und Parametern 

Für die Bestimmung angemessener Fördersätze für Betriebsförderungen werden in 
diesem Gutachten analog zum Vorgehen im vorherigen Gutachten die Levelized Costs of 
Electricity (LCOE) oder Stromgestehungskosten der betrachteten Technologien bestimmt. 
Grundlage für die Berechnung sind hierbei jeweils kosteneffiziente, dem Stand der Technik 
entsprechende Anlagen, anhand derer die verschiedenen zu bestimmenden Parameter 
der Förderinstrumente gewählt werden können. Die einfließenden 
technologieübergreifenden Annahmen werden im weiteren Verlauf dieses Kapitels 
beschrieben. Technologiespezifische Quellen und Annahmen werden hingegen in den 
jeweiligen Einzelabschnitten der Kapitel 3 bis 8 benannt. 
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Abbildung 1: Übersicht über das methodische Vorgehen in diesem Gutachten 

 

Quelle: Darstellung der AEA 
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Für die grundlegende Berechnungsweise der Stromgestehungskosten wird dem Vorgehen 
des 1. EAG-Gutachtens (Resch et al., 2022) sowie der letztjährigen Fassung des 2. EAG-
Gutachtens (Tretter et al., 2023) gefolgt. Hierzu wurden den Gutachterinnen und 
Gutachtern die Excel-Berechnungstools des 1. Gutachtens zur weiteren Verwendung und 
Adaption zur Verfügung gestellt. Da die Methodik der LCOE-Bestimmung im 1. EAG-
Gutachten ausführlich dokumentiert wurde, erfolgt an dieser Stelle lediglich eine 
Kurzzusammenfassung. 

Für die LCOE-Berechnung werden jährliche Ausgaben und Einnahmen für den initialen 
Investitionszeitpunkt und die folgenden Betriebsjahre während der Förderperiode (in der 
Regel 20 Jahre) ermittelt. Für Ausschreibungen und Fördercalls im Jahr 2025 wird im Fall 
von PV der Investitionszeitpunkt für das Jahr 2025 angenommen, für alle anderen 
Technologien 2026.  

Diese Zahlungsströme werden genauso wie die in den jeweiligen Jahren erfolgende 
Stromerzeugung unter Nutzung eines angemessenen Zinssatzes (siehe Abschnitt 2.4) 
diskontiert und aufsummiert. Die Stromgestehungskosten (LCOE) in Euro pro 
Megawattstunde ergeben sich als Quotient aus den diskontierten Nettogesamtausgaben 
(das heißt nach Abzug der Einnahmen, welche nicht direkt aus dem Stromverkauf 
stammen, wie zum Beispiel Wärmeerlöse und Herkunftsnachweise) und der diskontierten 
Stromerzeugungsmenge. 

Formel 1: Berechnungsformel der Stromgestehungskosten (Levelized Costs of Electricity) 
ohne Restwertbestimmung 
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Im Fall von Wasserkraft wird beim Neubau aufgrund der langen Anlagenlebensdauern 
außerdem der diskontierte Restwert der Anlage nach Ende der Förderperiode (zu Beginn 
des 21. Jahres) bestimmt und bei den Ausgaben in Abzug gebracht. Auf eine Bewertung 
und eine Berücksichtigung von Betriebskosten und Erlösen (etwa aus der 
Stromvermarktung) nach Ende der Förderperiode wird hingegen bei allen Technologien 
verzichtet, da aus heutiger Sicht eine hohe Unsicherheit über die Entwicklungen des 
Strommarktes bis über 2045 hinaus besteht. Dazu kommt, dass diese Ausgaben und 
Einnahmen aufgrund der starken Diskontierung ohnehin nur sehr gering ins Gewicht 
fallen. 

2.3 Inflation und Preisindizes 

Neben einer angemessenen Verzinsung der Investitionen in erneuerbare 
Stromerzeugungsanlagen, welche in Abschnitt 2.4 beschrieben wird, ist auch die 
allgemeine Kostenentwicklung angemessen zu berücksichtigen. Dies betrifft sowohl die 
kurzfristig zu erwartende Teuerung der Investitionskosten beim Neubau erneuerbarer 
Erzeugungsanlagen als auch die langfristige Entwicklung der anzusetzenden 
Betriebskosten über die Anlagenlaufzeit. 

Hierzu werden zunächst allgemeine Inflationsannahmen bezüglich der zukünftigen 
Entwicklung des Verbraucherpreisindex für Haushalte (HVPI) getroffen. Dabei wird von 
einem langsamen Abklingen der aktuellen hohen Inflation auf den Zielinflationswert von 
2 % bis zum Jahr 2028 ausgegangen. Bis zum Juni 2024 wurden tatsächliche monatliche 
Inflationswerte (Eurostat, 2024) herangezogen; ab Juli 2024 wurden monatliche Werte 
mithilfe von 250 Mean-Reversion-Prozessen auf Basis historischer Varianzen des HVPI und 
eines Zieldurchschnitts von 2 % Inflation geschätzt. Diese Werte wurden in der Folge per 
Mittelwertbildung auf Halbjahre (für die Bestimmung historischer Zusammenhänge mit 
anderen Parametern) und Jahre (für die Fortschreibung der Betriebskosten) aggregiert. 
Die resultierenden Jahreswerte können Tabelle 1 entnommen werden. Ab 2028 wird eine 
Inflation von konstant 2 % vorausgesetzt. 
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Tabelle 1: Historische Inflation und Annahmen für zukünftige Inflationsentwicklung ab Juli 
2024 bis 2028 

Kalenderjahr Inflationswert in % HVPI-Index (2022 = 100) 

2019 1,46 94,6 

2020 1,40 96,0 

2021 2,77 97,3 

2022 8,59 100,0 

2023 7,79 108,6 

2024 3,14 117,1 

2025 2,74 120,7 

2026 2,39 124,0 

2027 2,26 127,0 

2028 2,00 129,9 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (Eurostat, 2024) 

In Abbildung 2 sind von 2009 bis (größtenteils) inklusive 1. Halbjahr 2024 historische 
Verläufe der dargestellten Einzelindizes ersichtlich (auf bekannten Daten basierend). Von 
Mitte 2024 bis 2026 folgt die Entwicklung der Einzelindizes den Projektionen anhand der 
durchgeführten Regressionsanalyse. 
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Abbildung 2: Historische Indexentwicklung bis Mitte 2024 und Projektion bis 2026 (2020 = 
100 Indexpunkte) 

 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (Eurostat, 2024) und (Statistik Austria, 2024), (International 
Energy Agency, 2023), (Kathan et al., 2022) 

2.4 Finanzmarkt 

Gemäß § 18 (2) und § 47 (2) EAG hat die Festlegung von Höchstpreisen und anzulegenden 
Werten eine angemessene Verzinsung von Eigen- und Fremdkapital für die Investition zu 
umfassen. Hierbei ist ein gewichteter durchschnittlicher Kapitalkostensatz für Eigen- und 
Fremdkapital zu bestimmen, sprich der Kapitalkostenfaktor oder Weighted Average Cost 
of Capital (WACC). 

Zu diesem Zweck wurde das Vorgehen des 2. EAG-Gutachtens (Tretter et al., 2023) 
fortgeführt. Dabei werden Eigenkapitalkosten mithilfe der Anwendung des Capital Asset 
Pricing Model (CAPM) aus aktuellen Literaturwerten hergeleitet. Beim CAPM handelt es 
sich um ein Gleichgewichtsmodell zur Bewertung risikobehafteter Finanzinstrumente, das 
wichtige Erkenntnisse über die Beziehung von erwarteter Rendite und Finanzrisiken 
ermöglicht. Der CAPM-Ansatz wird insbesondere auch zur Ermittlung von angemessenen 
Kapitalkosten für Infrastrukturprojekte herangezogen. 



 

 

Gutachten zu den Betriebs- und Investitionsförderungen im Rahmen des Erneuerbaren-Ausbau-Gesetzes  13 von 116 

Die allgemeine Berechnung des WACC mithilfe des CAPM ist in Formel 2 beschrieben und 
unverändert zum Vorgängergutachten. Der Steuersatz ist regulatorisch gemäß § 22 
Körperschaftssteuergesetz (KStG) durch den Körperschaftssteuersatz von 23 % (seit 2024) 
vorgegeben; für die restlichen Parameter mussten die Gutachter:innen geeignete Werte 
identifizieren. 

Formel 2: Berechnungsformel des WACC 

 

Quelle: Darstellung der AEA   

Zur Bestimmung geeigneter Equity-Risk-Prämien für Österreich (Damodaran, Country 
Default Spreads and Risk Premiums, 2024) und Beta-Faktoren energiewirtschaftlicher 
Akteure im Sektor der erneuerbaren Energien (Damodaran, Levered and Unlevered Betas 
by Industry - Europe, 2024) werden öffentlich zugängliche Werte eines in diesem Bereich 
führenden Professors der New York University (mit Datenstand Jänner 2024) genutzt. Er 
führt diese Auswertungen standardisiert in regelmäßigen Abständen durch und stellt sie 
auf seiner Homepage frei zugänglich zur Verfügung. Für den risikolosen Zinssatz wird der 
für Österreich empfohlene Wert aus der Quartalsveröffentlichung des 
Beratungsunternehmens KPMG im Juni 2024 (KPMG, 2024) von 2,59 % zugrunde gelegt. 
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Für die Risikoprämie auf Fremdkapital wird wie im Vorjahresgutachten (Tretter et al., 
2023) ein Aufschlag von 1,5 % angenommen. Für Bioenergie wird, wie im 
Vorjahresgutachten abweichend mit 1,75 % ein höherer Risikozuschlag bestimmt, da hier 
Brennstoffpreis- und Wärmepreisvolatilität zusätzliche Unsicherheitsfaktoren darstellen. 

Die Eigen- und Fremdkapitalquoten der Einzeltechnologien wurden im Vorjahresgutachten 
auf Basis der Angaben der Betreibermeldungen ermittelt und bleiben ebenfalls unberührt. 
Aus den verschiedenen Eigen- und Fremdkapitalquoten resultieren unterschiedliche 
WACCs für die verschiedenen Technologien. Diese sind in Tabelle 2 abgebildet. Es ergibt 
sich eine Reichweite von 7,11 % bis 7,31 % bezüglich des WACC vor Steuern 
beziehungsweise 5,47 % bis 5,63 % nach Steuern. Dies stellt eine Reduktion gegenüber 
dem Vorjahreswert dar. Als Grund hierfür ist vor allem das im Vergleich zum letzten Jahr 
wieder gesunkene Zins- und Kapitalrisikoniveau zu nennen. 
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Tabelle 2: WACC-Annahmen für verschiedene Technologien (Standardfall) 

Parameter PV und 
Strom-

speicher 

Wind Biomasse Biogas Wasser-
kraft 

Risikoloser Zinssatz in % 2,59 2,59 2,59 2,59 2,59 

Equity-Risk-Prämie in % 5,18 5,18 5,18 5,18 5,18 

Unlevered Beta 0,5766 0,5766 0,5766 0,5766 0,5766 

Fremdkapitalanteil in % 60 80 77,4 80 65,9 

Eigenkapitalanteil in % 40 20 22,6 20 34,1 

Levered Beta 1,243 2,353 2,097 2,353 1,434 

Eigenkapitalkosten in % 9,03 14,78 13,45 14,78 10,02 

Risikozuschlag Fremdkapital 
in % 

1,5 1,5 1,75 1,75 1,5 

Fremdkapitalkosten in % 4,09 4,09 4,34 4,34 4,09 

WACC vor Steuern in % 7,14 7,11 7,31 7,31 7,13 

Körperschaftssteuersatz in % 23 23 23 23 23 

WACC nach Steuern in % 5,50 5,47 5,63 5,63 5,49 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von eigenen Annahmen sowie (Damodaran, Country Default 
Spreads and Risk Premiums, 2024), (Damodaran, Levered and Unlevered Betas by Industry - Europe, 2024), 
(KPMG, 2024), KStG und Betreiberdaten 
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2.5 Energiemarkt 

Dieser Abschnitt gibt einen Überblick über für dieses Gutachten getroffene Annahmen zur 
allgemeinen Entwicklung der Energiemärkte bis zum Jahre 2050. Verschiedene relevante 
Kosten- und Erlöskomponenten stehen in Zusammenhang mit zentralen Entwicklungen 
des Energiemarktes und wurden daher konsistent abgebildet. Im Kern der Annahmen 
stand dabei die Herleitung der möglichen zukünftigen Entwicklung von Gas- und 
Strompreisen. Die hergeleiteten Zeitreihen wurden in der Folge als Inputparameter für 
verschiedene Analysen genutzt, um konsistente Entwicklungen weiterer relevanter 
Zeitreihen abzuleiten. 

Eine grundlegende Annahme war hierbei – sofern nicht explizit anders angegeben –, dass 
geltende Regeln und Zielsetzungen des rechtlich-regulatorischen Umfeldes Bestand 
haben. So wurde etwa der Fortbestand aktueller Abgaben und Steuern wie 
Elektrizitätsabgabe, Erdgasabgabe, Energieabgaben oder Umsatzsteuer vorausgesetzt. 
Krisenbedingte Änderungen, welche als transitär angesehen werden können (zum Beispiel 
Senkung der Elektrizitätsabgabe), werden dabei nicht berücksichtigt. Es wird ferner 
vorausgesetzt, dass sich grundlegende Regeln und die Systematik des Strommarktes (zum 
Beispiel Pay-as-Clear als Zuschlagsregel, Weiterbestand der Stromgebotszone Österreich, 
Netzentgeltsystematik et cetera) nicht grundsätzlich verändern. 

2.5.1 Gas- und Strompreisentwicklung im Großhandel 
Zur Bestimmung einer konsistenten Entwicklung von Strom- und Gaspreisen des 
Großhandels kommt ein vereinfachtes Preismodell der AEA zur Anwendung. Dieses 
ermittelt in Jahresschritten die durchschnittlichen Großhandelsstrompreise („Base“) auf 
Basis von Annahmen zur Entwicklung von erneuerbarer Einspeisung, Gaspreisen, CO2-
Preisen sowie Gestehungskosten und auf Basis von Annahmen zum Hochlauf der 
Stromerzeugung aus erneuerbarem Wasserstoff. Dieses Modell folgt der „Merit-Order-
Logik“, welche besagt, dass die Grenzkosten der letzten Technologie, die noch zur 
Deckung der momentanen Stromnachfrage benötigt wird, den momentanen Strompreis 
festlegen. 
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In diesem Modell werden die Jahresbase-Strompreise als gewichteter Mittelwert 
berechnet. Dieser basiert einerseits auf den Gestehungskosten eines repräsentativen 
Gaskraftwerks, das einen durchschnittlichen Wirkungsgrad von 55 % aufweist, zunächst 
mit Erdgas befeuert wird und im Zeitverlauf von 2030 bis 2042 schrittweise auf 100 % 
grünen Wasserstoff umstellt. Andererseits fließt eine Anzahl von Stunden im Jahr mit 
erneuerbarem Einspeiseüberschuss ein, der mit einem Strompreis von null bewertet wird. 
Der Anteil der Stunden mit Erdgas als preissetzender Technologie in der österreichischen 
Preiszone lag im Jahr 2023 in etwa bei 80 % (AEA-Berechnungen basierend auf Daten von 
(Entso-E, 2024)). Im Modell wird angenommen, dass der zeitliche Anteil thermischer 
Kraftwerke als preissetzende Anlagen bis 2050 auf 40 % absinkt. 

Als Basis für Gas- und CO2-Preisentwicklungen werden die drei Szenarien Stated Policies 
Scenario (STEPS), Announced Pledges Scenario (APS) und Net Zero Emissions by 2050 
(NZE) des World Energy Outlook 2023 (International Energy Agency, 2023) herangezogen. 
Für die Region Europa wird über diese ein Durchschnitt gebildet. Zusätzlich wird ein 
gleichbleibender Emissionsfaktor von 0,2 Tonnen CO2 pro Megawattstunde Erdgas 
unterstellt. Zur Bemessung der Kosten von grünem Wasserstoff für die Jahre 2030 und 
2040 werden zum einen Importkostenannahmen für ein pessimistisches Szenario 
angesetzt (Route Spanien, Pipeline), das dem Endbericht zu Importmöglichkeiten für 
erneuerbaren Wasserstoff (Kathan et al., 2022) entnommen ist. Zum anderen wird ein 
Preis-Mark-up von 60 % im Jahr 2030 sowie 40 % im Jahr 2040 auf diese Importkosten 
zugrunde gelegt. Bis 2050 wird von einer Fortsetzung dieser Absenkung (minus 20 % in 
zehn Jahren) ausgegangen. 

Tabelle 3: Durchschnittliche angenommene Großhandelspreise (EUR pro MWh) für 
ausgewählte Zeitintervalle  

In EUR/MWh Relevante Gaspreise 
(inklusive CO2 und 

Beimischung H2) 

Strompreise Strom-Jahreskontrakte 
(EEX, Stand 09.07.2024) 

2025–2029 49,65 74,79 78,65 

2030–2039 89,21 117,31 nicht vorhanden 

2040–2049 151,36 145,06 nicht vorhanden 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (International Energy Agency, 2023), (Kathan et al., 2022), (EEX, 
2024) 
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2.5.2 Endkund:innenpreise für Strom und Gas 
Die erzeugten Preiskurven für Gas- und Strom-Großhandelspreise werden gemeinsam mit 
den Annahmen zur Inflation (siehe Abschnitt 2.3) zur konsistenten Bestimmung weiterer 
Parameter herangezogen. Zu diesen gehören unter anderem jährliche 
Durchschnittsendkundenpreise für Strom und Gas. Strom-Endkundenpreise werden zur 
Berücksichtigung von Eigenverbrauch als Opportunitätserlöskomponente der 
erneuerbaren Anlagen benötigt, Gas-Endkundenpreise insbesondere zur Bemessung der 
Wärmeerlöse von Biomasse-basierter Kraft-Wärme-Kopplung (KWK), siehe Abschnitt 
7.2.5. 

Für die Bestimmung von Endkund:innenpreisen wird zunächst die vereinfachende und 
konservative Annahme getroffen, dass der Energiekostenanteil des Endkund:innenpreises 
dem Großhandelspreisniveau im Durchschnitt entspricht. Das heißt, es wird keine 
Annahme bezüglich der Margen von Energieversorgern im Endkund:innengeschäft 
gemacht.  

Der Erneuerbaren-Förderbeitrag und die Erneuerbaren-Förderpauschale waren in den 
Jahren 2022 bis 2024 ausgesetzt und waren im Gutachten des Vorjahres (Tretter et al., 
2023) noch nicht als Teil der Endkund:innenrechnung abgebildet. Für dieses Gutachten 
wurden diese mithilfe einer Überschlagsrechnung neu hergeleitet. Dabei werden die 
Mengenziele des im Nationalen Energie- und Klimaplan (NEKP) referenzierten WAM-
Szenarios, also des With-Additional-Measures-Szenarios (Krutzler et al., 2023), für den 
erneuerbaren Ausbau nach dem EAG angesetzt. Zudem werden die Altkosten für 
Betriebsförderungen des Ökostromgesetzes (ÖSG) sowie Einspeisungen zum OeMAG-
Marktpreis für bereits vor 2022 gebaute Anlagen miteinbezogen. Erlöse aus der 
Vermarktung dieser Anlagen im Stromgroßhandel werden dabei jedoch in Abzug gebracht. 
Die Aufteilung in Investitionsförderungen und Betriebsförderungen nach dem EAG erfolgt 
so, dass beide Förderschienen bis zur Erreichung der WAM-Ziele genutzt werden, auf Basis 
einer Expert:innenabschätzung. Diese Werte werden schließlich durch die WAM-Mengen 
der Netzlast geteilt, um einen durchschnittlichen Wert in ct/kWh zu berechnen. 
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Netzentgelte und Steuern werden unter Annahme einer gleichbleibenden 
Regulierungssystematik aufgeschlagen, wobei unterstellt wird, dass ab 2025 die 
Netzkosten zu 10 % die Preisbewegung des Großhandels mit vollziehen (zum Beispiel 
Netzverlustentgelte), während 90 % der Netzkosten mit der Inflation ansteigen. Die 
Elektrizitätsabgabe wird mit 15 EUR/MWh und die Gebrauchsabgabe mit 6 % auf Energie 
und Netzentgelte berechnet. Die Umsatzsteuer wird gleichbleibend mit 20 % angesetzt. 
Aufgrund unterschiedlicher Netzentgelte werden Endkund:innenpreise für Netzebene 5 
(NE 5) und Netzebene 7 (NE 7) berechnet. Diese steigen nominell tendenziell im 
Zeitverlauf an. Da diese Steigerung jedoch geringer als die zugrunde liegende Inflation 
ausfällt, ergeben sich real langfristig sinkende Preise. So entspricht der in Tabelle 4 
genannte Wert von 36,88 ct pro kWh im Schnitt der Jahre 2040–2049 einem realen, 
inflationsbereinigten Endkund:innenpreis von 24,08 ct pro kWh bezogen auf das Jahr 
2022. 

Tabelle 4: Annahme durchschnittlicher Strom-Endkund:innenpreise (in Cent pro kWh) für 
ausgewählte Zeitintervalle  

Jahre Energie-
preis 

Erneuerbare-
Förderkosten 

Netz-
entgelte 
NE 5 

Netz-
entgelte 
NE 7 

Steuern 
und 
Abgaben 
NE 5 

Steuern 
und 
Abgaben 
NE 7 

Summe 
NE 5 

Summe 
NE 7 

2025–
2029 

7,48 1,27 2,29 7,78 2,09 2,42 15,75 22,74 

2030–
2039 

11,73 1,43 2,74 9,32 2,37 2,77 21,92 30,29 

2040–
2049 

14,51 1,74 3,36 11,44 2,57 3,06 26,61 36,88 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (International Energy Agency, 2023), (Kathan et al., 2022) 

Mit einem vergleichbaren Vorgehen wurden ebenfalls Endkund:innenpreise für Gas aus 
den Annahmen zum Großhandelsprodukt abgeleitet. Auch hier wurde eine 
Differenzierung nach Netzebenen, und zwar NE 2 und NE 3, bei den Endkund:innen 
vorgenommen.   
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Der Zusammenhang zwischen der Höhe der Netzentgelte und der Höhe des Energiepreises 
wurde über eine lineare Regression auf Basis der Halbjahreswerte der Marktstatistik-
Jahresreihen der E-Control seit 2017 (E-Control, 2024) abgeschätzt, wobei historisch nur 
ein schwacher positiver Zusammenhang zwischen diesen Größen und kein nachweisbarer 
Zusammenhang mit der Inflation bestand. Daher werden die Netzentgelte für Gas bis 2050 
als weitgehend stabil angenommen. Die Erdgasabgabe wurde ab 2025 mit 0,584 
Cent/kWh angesetzt. Es wurde keine entsprechende Nachfolgeabgabe für grünen 
Wasserstoff festgesetzt. Die Gebrauchsabgabe wird auch hier gleichbleibend mit 6 % und 
die Umsatzsteuer mit 20 % zugrunde gelegt. 

Tabelle 5: Annahme durchschnittlicher Gas-Endkund:innenpreise (in Cent pro kWh) für 
ausgewählte Zeitintervalle 

Jahre Energiepreis Netzentgelte 
NE 2 

Netzentgelte 
NE 3 

Steuern 
und 
Abgaben 
NE 2 

Steuern 
und 
Abgaben 
NE 3 

Summe 
NE 2 

Summe 
NE 3 

2025–
2029 

4,91 0,24 0,57 2,08 2,15 7,24 7,63 

2030–
2039 

8,95 0,25 0,59 2,97 3,04 12,17 12,58 

2040–
2049 

15,14 0,26 0,60 4,18 4,25 19,58 19,99 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (International Energy Agency, 2023), (Kathan et al., 2022), (E-
Control, 2024) 

2.5.3 Ausgleichsenergiekosten 
Insbesondere für die profilabhängigen Energieträger Wind und PV führen die zu tragenden 
Ausgleichsenergiekosten für Fahrplanabweichungen wegen Prognosefehlern zu 
signifikanten Kosten im Betrieb. Da diese augenscheinlich auf Grundlage der vorliegenden 
Betreibermeldungen nicht als Betriebskosten angegeben wurden, wurden diese Kosten 
analog zum letztjährigen Gutachten (Tretter et al., 2023) auf Basis der 
Strompreiserwartungen explizit modelliert. Hierzu wurden historische 
Ausgleichsenergiepreise (APG, 2024) sowie stündliche Day-Ahead-Preise (Entso-E, 2024) 
seit 2019 auf Monate aggregiert und der Zusammenhang über eine lineare Regression 
modelliert. 
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Dabei wird angenommen, dass sich der historisch beobachtbare, eindeutige positive 
Zusammenhang zwischen Ausgleichsenergiepreisen und dem durchschnittlichen 
Strompreisniveau auch in Zukunft in gleicher Wirkungsweise fortsetzt. Von 2019 bis Mai 
2024 korrelierten die monatlichen Durchschnittsstrompreise und die Preise für die 
Lieferung von Ausgleichsenergie fast perfekt (R = 0,99), und auch zwischen Strompreis und 
dem Preis für den Bezug von Ausgleichsenergie bestand eine hohe Korrelation (R = 0,55). 

Für die Eintrittswahrscheinlichkeit einer Ausgleichsenergielieferung beziehungsweise 
eines Ausgleichsenergiebezugs wird der historische durchschnittliche relative Fehler 
zwischen den Day-Ahead-Prognosen und der Ist-Einspeisung aus Windenergie im Jahr 
2023 ausgewertet (Entso-E, 2024). Dies stellt eher eine Abschätzung tatsächlicher 
Ausgleichsenergiekosten nach oben dar, da viele Anlagenbetreiber auch die steuerbare 
Leistung ihres eigenen Portfolios zur Sicherstellung des Fahrplans ihrer Bilanzgruppe 
nutzen können, anstatt Ausgleichsenergie in Anspruch nehmen zu müssen. 

Für die Jahre ab 2025 wird eine degressiv sinkende Fehlerwahrscheinlichkeit von 6 % für 
Wind sowie 10 % für PV pro Jahr vorausgesetzt. Neben einer allgemeinen Verbesserung 
der Prognosegüte ist hier auch eine breitere Verfügbarkeit von Stromspeichern ein stark 
kostendämpfender Faktor. Auf Basis des Summenprodukts aus durchschnittlichen 
Fehlerwahrscheinlichkeiten und modellierten Ausgleichsenergiepreisen für Bezug und 
Lieferung werden schließlich durchschnittliche Ausgleichsenergiekosten pro Jahr 
berechnet. Diese belaufen sich durchschnittlich auf 12,30 EUR/MWh für Wind während 
der betrachteten Förderperiode 2027–2046 beziehungsweise 4,45 EUR/MWh für PV 
während der betrachteten Förderperiode 2026–2045, woraus in der nahen Zukunft auch 
höhere Kosten resultieren. 
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Tabelle 6: Annahme durchschnittlicher Ausgleichsenergiekosten (AE-Kosten, in Euro pro 
MWh) für ausgewählte Zeitintervalle am Beispiel Wind 

In 
EUR/MWh 

Strompreis AE-Preis 
Bezug 

AE-Preis 
Lieferung 

Prognose-
fehler 
Bezug 

Prognose-
fehler 

Lieferung 

AE-Kosten 
Wind 

2025–2029 74,79 5,46 123,05 11,80 % 10,89 % 14,11 

2030–2039 117,31 16,17 182,84 7,51 % 6,93 % 13,04 

2040–2049 145,06 23,17 221,87 4,04 % 3,73 % 9,49 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (APG, 2024), (Entso-E, 2024) 

2.5.4 Berücksichtigung von weiteren Systemnutzungsentgelten 
In den vorherigen EAG-Gutachten wurden weitere Systemnutzungsentgelte wie 
beispielsweise Netzanschlusskosten explizit aufgrund der damals gültigen 
Systemnutzungstarife bemessen und in die Investitionskosten eingerechnet. Im Gegenzug 
wurden diese Kosten aus den damals gemeldeten Investitionsdaten (Betreibermeldungen 
und OeMAG-Daten) und Betriebskostendaten (Betreibermeldungen) nach einer 
standardisierten Methode herausgerechnet, um Doppelerfassungen zu vermeiden. 

Von diesem Vorgehen wird in diesem Gutachten abgewichen, da die 
Betreibermeldungsfragebögen die Angabe dieser Kostenarten zulassen und diese – wie 
sich bei der vorliegenden Erhebung herausstellte – in weiten Teilen auch angeführt 
wurden. Daher werden diese gemeldeten Kosten in der Regel angesetzt, so in den 
technologiespezifischen Teilkapiteln nicht anders beschrieben. 
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2.5.5 Herkunftsnachweise 
Bei der Bemessung von anzulegenden Werten sind Erlöse aus Herkunftsnachweisen (HKN) 
gemäß § 47 (2), Z. 3 EAG zu berücksichtigen. Die E-Control bestimmt zur Bewertung von 
Herkunftsnachweis-Preisen für Energiemengen der Ökostromabwicklungsstelle jährlich 
einen aktuellen Preis, der in die Herkunftsnachweis-Verordnung Eingang findet. Diese 
Werte werden auf der Basis von Befragungen von Markteilnehmenden ermittelt. Am 
5. Dezember 2023 wurde die letzte Novellierung der Herkunftsnachweispreis-Verordnung 
vorgenommen und ein Wert von 1,89 EUR/MWh pro HKN festgesetzt (E-Control, 2023). 
Dieser wird in diesem Gutachten ebenfalls als HKN-Preis angenommen und nicht im 
Zeitverlauf über die betrachteten Jahre variiert. 

2.6 Investitionszuschüsse 

Bei den EAG- Investitionszuschüssen für PV, Stromspeicher, Wind, Wasserkraft und 
Biomasse gilt es, vier beihilfenrelevante Fördergrenzen für die Höhe der projektindividuell 
gewährbaren Investitionszuschüsse zu beachten: 

• Kostenkriterium 
• Beihilfenintensität 
• Leistungskriterium 

Das im Vorjahresgutachten noch angeführte 4. Kriterium „Selbstangabe zur Höhe der 
benötigten Förderung“ entfällt aufgrund neuer Bestimmungen seit 1.1.2024. Beim 
Kostenkriterium kam es ebenfalls zu einer rechtlichen Änderung. Bisher galten die 
umweltrelevanten Investitionskosten (Mehrkosten gegenüber einer fossilen 
Referenzanlage) als Bemessungsgrundlage. Nun gilt das unmittelbar erforderliche 
Investitionsvolumen als Basis für die Bestimmung der Beihilfenintensität. 
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Zwei dieser Fördergrenzen (das Kostenkriterium und die Beihilfenintensität) werden für 
jedes eingereichte Projekt individuell ermittelt. Erstens ist die Höhe des 
Investitionszuschusses mit maximal 30 % der individuellen, unmittelbar für die 
Neuerrichtung oder Erweiterung erforderlichen Investitionskosten (exklusive 
Grundstückskosten) begrenzt (Kostenkriterium). Zweitens (bezüglich Beihilfenintensität) 
darf in jedem Fall der Investitionszuschuss nicht mehr als 45 % bis 65 % der beihilfefähigen 
(Netto-)Kosten (Beihilfenintensität) betragen (Großunternehmen: 45 %; mittlere 
Unternehmen: 55 %, Kleinunternehmen: 65 %).  

Als dritte Fördergrenze gilt der Fördersatz gemäß Verordnung. Dieser Fördersatz ist die 
absolute Obergrenze für gewährbare Investitionszuschüsse in EUR/kWel 
(Leistungskriterium). Als maximale projektindividuelle Förderhöhe (Gewährung) kommt 
schließlich jener Fördersatz in EUR/kWel zu tragen, der das Minimum der drei erwähnten 
Fördergrenzen darstellt. 

Die Empfehlung der Höhe angemessener Höchstfördersätze (Leistungskriterium) ist Teil 
dieses gegenständlichen Gutachtens. Zur Bestimmung angemessener Höchstfördersätze 
werden in diesem Gutachten Plausibilisierungsrechnungen auf Basis eines vereinfachten 
LCOE-Ansatzes durchgeführt, um die Auswirkungen der vorgeschlagenen Förderhöhen zu 
überprüfen. Vereinfachungen beziehungsweise Abweichungen in der Parameterwahl im 
Vergleich zur LCOE-Berechnung für die Betriebsförderung werden an den entsprechenden 
Stellen beschrieben. 

Eine Berechnung des Kostenkriteriums sowie der Beihilfenintensität unter den jeweils 
gegebenen Annahmen wurde durch die Gutachter:innen zur Plausibilisierung der 
allgemeinen Größenordnung der Zuschusshöhe vorgenommen, diese Informationen 
flossen jedoch nicht direkt in die bestimmte Förderhöhe der Technologien ein und werden 
daher auch nicht in den jeweiligen Teilabschnitten der folgenden Kapitel dargestellt. 
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3 Photovoltaik 

Dieses Kapitel präsentiert die angenommenen technologiespezifischen Parameter 
zur Berechnung von Photovoltaik, die Auswertung der zugrunde liegenden Daten 
sowie die abgeleiteten Empfehlungen für Höchstwerte und Investitionszuschüsse. 

3.1 Technologiespezifische Parameter 

Die Wahl der technologiespezifischen Parameter für Photovoltaik und Stromspeicher 
gleicht im Wesentlichen dem Vorgehen des letztjährigen Gutachtens (Tretter et al., 2023). 
Daher wird in den folgenden Kapiteln vor allem auf Abweichungen von den Parametern 
des Vorjahres eingegangen. Da keine neuen Datenmeldungen vorlagen, wird für die 
Datenauswertung der Betreibermeldungen und OeMAG-Daten auf Kapitel 3.2 des 
letztjährigen Gutachtens verwiesen. Dabei wurden die Größenkategorien herangezogen, 
die auch für die Bemessung von Investitionszuschüssen nach § 56 (3) EAG genutzt werden: 

• Bis (kleiner gleich) 10 kWp 
• Größer 10 kWp bis (kleiner gleich) 20 kWp 
• Größer 20 kWp bis (kleiner gleich) 100 kWp 
• Größer 100 kWp bis (kleiner gleich) 1.000 kWp 

Bei den LCOE-Berechnungen wurde innerhalb dieser Gruppen zwischen Aufdachanlagen, 
Freiflächenanlagen (Grünland) und Agri-PV differenziert, um Unterschiede zwischen den 
Kostenstrukturen dieser Anlagen adäquat bei den getroffenen Empfehlungen 
berücksichtigen zu können. Freiflächenanlagen im Grünland und auf landwirtschaftlichen 
Nutzflächen erhalten einen Abschlag von 25 % auf ihre Förderung, sowohl bei 
Betriebsförderungen als auch bei Investitionszuschüssen. Dieser Abschlag kann bei 
Erfüllung der Fördervoraussetzungen für Anlagen gemäß § 33 (3) EAG und § 56 (10) EAG 
bis zur Gänze entfallen.  
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Analog zum Vorgehen beider vorangegangenen EAG-Gutachten – (Resch et al., 2022) und 
(Tretter et al., 2023) – werden auch in diesem Gutachten Beispielanlagen mit einer 
Leistung in der arithmetischen Mitte der betrachteten Kategorien untersucht, das heißt 
mit einer Leistung von 5 kWp, 15 kWp, 60 kWp und 550 kWp. 

3.1.1 Volllaststunden- und Eigenverbrauchsannahmen 
In diesem Gutachten wurden verschiedene technologiespezifische Annahmen analog zum 
vorherigen Gutachten getroffen. Zu diesen gehören die grundsätzlichen Annahmen zum 
Eigenverbrauch der erzeugten elektrischen Energie. Dieser wird für die drei kleineren 
Kategorien mit 30 % und für die größte Kategorie mit 0 % unterstellt, was der Einordnung 
für Eigenverbräuche des 1. EAG-Gutachtens entspricht. Zur Bemessung der Höchstsätze 
werden in Teilen auch andere Werte berücksichtigt (siehe Kapitel 3.3.2) – hier wurde auch 
in den vorherigen Gutachten in Einzelfällen abgewichen. Für die vermiedenen 
Stromkosten (Opportunitätserlöse) werden die in Kapitel 2.5.2 beschriebenen 
Endkund:innenpreise herangezogen. Für die beiden kleineren Kategorien wird als 
Einspeiseebene NE 7, für die zwei größeren Kategorien NE 5 angesetzt. Bei allen weiteren 
Annahmen, die in den folgenden Unterkapiteln nicht explizit gelistet sind, wird analog zum 
1. EAG-Gutachten verfahren. 

Hinsichtlich der Vollaststunden ergibt sich eine Änderung im Vergleich zum vorherigen 
Gutachten. Die Jahresvolllaststundenzahl wird im Vergleich zum Vorjahresgutachten von 
1.050 auf 1.000 Stunden gesenkt, um der steigenden Bedeutung von Photovoltaikanlagen 
mit West-/Ost-Ausrichtung und deren niedrigeren Volllaststunden Rechnung zu tragen. 

3.1.2 Annahmen für Kostenentwicklung bis 2025 
Wie in Kapitel 2.3 eingeführt, werden Investitionskostenentwicklungen bis zum 
angenommenen Investitionszeitpunkt anhand der dort genannten Indizes 
fortgeschrieben. Für PV werden zwei weitere Kostenentwicklungsparameter direkt 
festgelegt: die jährliche PV-Modulpreisentwicklung sowie die jährliche 
Wechselrichterpreisentwicklung. 
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Im Gegensatz zum Vorjahresgutachten, in dem Literaturwerte die gewählten 
Kostenentwicklungskomponenten bestimmten, liegen dem Gutachtenteam in diesem Jahr 
nähere Erkenntnisse zur Entwicklung von Modul- und Wechselrichterpreisentwicklungen 
für Endkund:innen vor. Die Erkenntnisse basieren auf einer langfristigen Datenauswertung 
von Bestpreisangeboten im Zuge der Untersuchung der Marktentwicklung von 
Photovoltaik vor dem Hintergrund der Umsatzsteuerbefreiung von PV-Anlagen auf und 
nahe Gebäuden, die Wohnzwecken dienen, von Körperschaften öffentlichen Rechts 
genutzt werden oder gemeinnützige, mildtätige oder kirchliche Funktionen haben (Eggler 
et al., 2024). Dies beinhaltet insbesondere auch Preisentwicklungen von 
Batteriespeichern, die für die Anpassung von Speicherförderungen von Interesse sind. 
Dabei liegen bei PV-Modulen Preisentwicklungen seit März 2023 vor, bei Wechselrichtern 
Daten seit August 2022 sowie bei Stromspeichern Daten seit September 2022. 

Zwischen 2022 und 2024 ist eine deutliche Senkung aller Komponentenpreise ablesbar. 
Zur Berechnung der Preisentwicklung wurden hierbei spezifische Kosten für die jeweiligen 
Anlagenkomponenten bestimmt und monatliche Mittelwerte über die vorliegenden 
(Netto-)Preise berechnet. Eine Mittelwertbildung über die sich ergebenden Monatswerte 
(Stand Juli 2024) für die Kalenderjahre impliziert im betrachteten Zeitraum eine 
Preissenkung von 22,7 % für PV-Module sowie 49,1 % für Wechselrichter.  

Für Stromspeicher ergibt sich im gleichen Zeitraum ein vergleichbarer Preisverfall von 
etwa 47,1 %. Da insbesondere für Stromspeicher durch fehlende Datenpunkte Anfang 
2022 diese Zahlen eine Überschätzung der tatsächlichen Kostensenkung im Vergleich zu 
den im letzten Gutachten aus OeMAG-Daten berechneten durchschnittlichen spezifischen 
Investitionskosten des Jahres 2022 darstellen könnten, wurde für die Anpassung dieser 
Komponente die Kostensenkung zwischen 2023 und 2024 als konservative Abschätzung 
herangezogen. Daher wird für Stromspeicher lediglich eine Kostensenkung von 17,4 % 
eingerechnet.      

Für die Gesamtzusammensetzung der Investitionskosten wird auf die Datenbasis des 
Vorjahres, eine Branchenauskunft (PV Austria, 2023) für die Zusammensetzung der 
entsprechenden Kostenanteile für die hier gegenständlichen Größenkategorien 
zurückgegriffen. Dabei wurde wie im Vorjahr die Verteilung der Anlagengrößen innerhalb 
der übermittelten OeMAG-Daten zur Bestimmung geeigneter gewichteter Mittelwerte 
zwischen den abgefragten Kategorien genutzt. 
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Tabelle 7: Angenommene Kostenanteile bezogen auf Gesamtinvestitionskosten von PV-
Aufdachanlagen, in % 

Kostenkomponente bis 20 kWp 20 bis 100 kWp  100 kWp bis 1 MWp 

PV-Module 21,3 29,2 32,5 

Wechselrichter 16,3 9,6 7,7 

Verkabelung 10,9 10,0 9,2 

Montagesystem 17,6 17,2 13,4 

Fachkräftekosten 32,2 31,4 30,9 

Sonstiges 0,0 0,0 0,3 

Netzzutrittsentgelt 1,8 2,5 6,0 

Quelle: Branchenauskunft (PV Austria, 2023) und Berechnungen der AEA; eventuelle Summenabweichungen 
von 100 % rundungsbedingt 

Auf Basis dieser Abfrage wurde eine Zuordnung zu den in Kapitel 2.3 beschriebenen 
Preisindizes vorgenommen. Während für die PV-Modul- und 
Wechselrichterpreisentwicklung wie oben erwähnt eigene Preisentwicklungen zugrunde 
liegen, wurden die Verkabelung mit dem Index für elektrische Ausrüstung, das 
Montagesystem je hälftig mit dem Index für Hoch- und Tiefbau und die Fachkräftekosten 
mit der Entwicklung des Lohnkostenindex fortgeschrieben. Die nicht zuordenbaren 
Kategorien Sonstiges und Netzzutrittsentgelt wurden mit der allgemeinen Entwicklung des 
HVPI bewertet. 
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Tabelle 8: Zugrunde gelegte Indexgewichtung für PV-Investitionskosten 2024, in % 

Kostenkomponente bis 20 kWp 20 bis 100 kWp 100 kWp bis 1 MWp 

PV-Module 21,0 29,2 32,5 

Wechselrichter 16,3 9,6 7,7 

Hochbau 8,8 8,6 6,7 

Tiefbau 8,8 8,6 6,7 

Elektrische Ausrüstung 10,9 10,0 9,2 

Maschinen 0,0 0,0 0,0 

Lohnkosten 32,2 31,4 30,1 

HVPI 1,8 2,5 6,2 

Quelle: Berechnungen der AEA; eventuelle Summenabweichungen von 100 % rundungsbedingt 

Es ergibt sich für den Investitionszeitpunkt 2025 ein gewichteter Kostenanpassungsfaktor 
im Vergleich zu 2022 von 92,9 % für Anlagen bis 20 kWp, von 94,3 % für Anlagen zwischen 
20 und 100 kWp sowie 94,6 % für Anlagen größer 100 kWp. Das bedeutet, dass in allen 
Größenkategorien eine leichte Kostenabnahme im Vergleich zum Jahr 2022 angenommen 
wird. 

Für die Kostenentwicklung von PV-Stromspeichern wird wie oben erwähnt eine 
Kostenanpassung auf 82,6 % des Wertes von 2022 hinterlegt.  
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3.1.3 Weitere Parameter 
Die relevante Lebensdauer von Batteriespeichern wurde sowohl im 1. EAG-Gutachten 
(Resch, et al., 2022) als auch im 2. EAG-Gutachten (Tretter et al., 2023) auf 20 Jahre 
beziffert. Viele Batteriehersteller geben jedoch in jüngerer Vergangenheit lediglich 
Garantien für 10 bis 15 Jahre. Auch das Fraunhofer ISE nimmt in seiner aktuellen Studie 
der Stromgestehungskosten für erneuerbare Energie (für Deutschland) eine Lebensdauer 
von lediglich 15 Jahren an (Kost et al., 2024). Daher wird in diesem Gutachten von der 
Annahme der Vorjahresgutachten abgewichen und die Lebensdauer auf 15 Jahre gesenkt. 

Weitere Parameter wie Degradation, Reinvestitionszeitpunkte sowie die Berücksichtigung 
von Entgelten für Messleistungen sind zum Bericht des Vorjahres unverändert. Es wird auf 
Kapitel 3.1.3 des 2. EAG-Gutachtens für das Jahr 2024 (Tretter et al., 2023) verwiesen. 

3.2 Auswertung der Daten 

Die Datengrundlage hat sich im Vergleich zu den letzten Empfehlungen nicht geändert. Die 
Unterschiede in den Ergebnissen sind allein auf die geänderten Kostenindizierungen, 
Strompreisentwicklungen (kostensenkende Berücksichtigung von Eigenverbrauch) und 
Finanzierungsbedingungen zurückzuführen. Auf eine detaillierte Darstellung der 
Datenanalyse wird an dieser Stelle daher verzichtet; interessierte Lesende finden Details 
in Kapitel 3.2 der Empfehlungen des 2. EAG-Gutachtens für das Jahr 2024 (Tretter et al., 
2023). 

3.3 Empfehlungen zur Förderung 

Zur Bestimmung angemessener Eigenkapital- und Fremdkapitalquoten für Photovoltaik 
wurden die Betreiberdaten bereits im Zuge des letzten Gutachtens nach den 
durchschnittlichen Eigenkapitalquoten ausgewertet. Analog zum Vorjahr wird mit einer 
Fremdkapitalquote von 60 % gerechnet, womit sich in diesem Jahr ein WACC von 7,14 % 
ergibt.  
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Die LCOE-Berechnungen erfolgen in diesem Gutachten einheitlich für die in den 
nachfolgenden Tabellen ausgewiesenen vier Größenklassen. Diese Größenklassen bilden 
die beobachtete Kostendegression in Hinblick auf die Häufigkeit der in der Vergangenheit 
realisierten Anlagen beziehungsweise verfügbaren Daten gut ab. Eine weitere 
Untergliederung bringt für die vorzunehmende Bewertung keinen weiteren 
nennenswerten Genauigkeitsgewinn. Für Photovoltaik zeigen sich bei der LCOE-
Berechnung folgende Ergebnisse: 

Tabelle 9: LCOE-Berechnungsergebnis für PV-Aufdachanlagen (mit „H“ markierte Werte 
als Grundlage für die Berechnung des Höchstsatzes) 

in EUR/MWh bis 10 kWp 10 bis 20 kWp 20 bis 100 kWp 100 kWp bis 1 MWp 

LCOE bei 0 %  
Eigenverbrauch 

180,29 140,30 113,91 (H) 102,89 (H) 

LCOE bei 10 %  
Eigenverbrauch 

151,74 111,75 (H) 85,36 74,34 

LCOE bei 20 %  
Eigenverbrauch 

123,19 83,20 56,81 45,80 

LCOE bei 30 %  
Eigenverbrauch 

94,64 54,65 (H) 28,26 (H) 17,25 (H) 

Quelle: Berechnungen der AEA 

Tabelle 10: LCOE-Berechnungsergebnis für PV-Freiflächenanlagen – Grünland 

in EUR/MWh bis 10 kWp 10 bis 20 kWp 20 bis 100 kWp 100 kWp bis 1 MWp 

LCOE bei 0 %  
Eigenverbrauch 

180,12 141,24 112,70 93,23 

LCOE bei 10 %  
Eigenverbrauch 

151,57 112,69 84,15 64,68 

LCOE bei 20 %  
Eigenverbrauch 

123,02 84,15 55,60 36,13 

LCOE bei 30 %  
Eigenverbrauch 

94,47 55,60 27,05 7,58 

Quelle: Berechnungen der AEA 
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Tabelle 11: LCOE-Berechnungsergebnis für PV-Freiflächenanlagen – landwirtschaftliche 
Nutzfläche/Agri-PV 

in EUR/MWh bis 10 kWp 10 bis 20 kWp 20 bis 100 kWp 100 kWp bis 1 MWp 

LCOE bei 0 %  
Eigenverbrauch 

242,44 159,64 122,20 108,49 

LCOE bei 10 %  
Eigenverbrauch 

213,89 131,09 93,65 79,94 

LCOE bei 20 %  
Eigenverbrauch 

185,34 102,54 65,10 51,40 

LCOE bei 30 %  
Eigenverbrauch 

156,79 73,99 36,55 22,85 

Quelle: Berechnungen der AEA 

3.3.1 Empfehlungen zur Höchstwertsetzung der Betriebsförderung 
Als maßgeblich für die Bemessung der Höchstpreise sind hier die Werte für 
Aufdachanlagen zu sehen, da diese die zahlenmäßig wichtigste und im Vergleich zu 
Freiflächenanlagen (ausgenommen auf landwirtschaftlichen Nutzflächen) teurere 
Anlagengruppe darstellt. Ausschreibungen dienen aus energiewirtschaftlicher Sicht dazu, 
dass Ziele mit möglichst effizientem Mitteleinsatz erreicht werden können. In der Regel 
sollen wettbewerblich jene Anlagen bevorzugt unterstützt werden, die unter günstigen 
Bedingungen realisiert werden können. Dazu zählen insbesondere auch Anlagen, die von 
Größenvorteilen profitieren können.  

Analog zu den vorherigen Gutachten werden Anlagen mit einer Leistung von weniger als 
10 kWp nicht bei der Berechnung berücksichtigt, da größere Anlagen aufgrund von 
Skaleneffekten eine deutlich höhere Kosteneffizienz aufweisen. Im Gegensatz zum 
Vorgängergutachten werden Anlagen der zweitkleinsten Kategorie in die Berechnung mit 
aufgenommen. Aufgrund der jüngsten Kostensenkung weisen diese bereits heute im Falle 
eines positiven Eigenverbrauchs von mehr als 10 % Stromgestehungskosten nahe dem 
aktuellen Marktpreis auf. Dies legt die Möglichkeit eines kosteneffizienten Ausbaus dieser 
Größenkategorie aus systematischer Sicht nahe, sofern ein adäquater Eigenverbrauch 
gegeben ist. 
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Für die beiden größten Kategorien werden die Anlagen jeweils mit 0 % und 30 % 
Eigenverbrauch und für die zweitkleinste Kategorie die Anlagen mit 10 % und 30 % 
Eigenverbrauch als relevante Beispielfälle herangezogen. Anschließend wird der 
Mittelwert der entsprechenden LCOE-Werte gebildet (siehe Tabelle 9). Diese 
Vorgangsweise mit Mittelwertbildung erfolgt angelehnt an das 1. EAG-Gutachten (Resch, 
et al., 2022) und an das 2. EAG-Gutachten (Tretter et al., 2023). Bei erhöhtem 
Eigenverbrauch sind – wie hinsichtlich der Anlagengröße – ebenfalls Kostenvorteile 
gegeben. 

Es ergibt sich ein Durchschnittswert von 71,45 EUR/MWh, welcher als Höchstsatz 
für die Ausschreibung empfohlen wird.  

3.3.2 Empfehlungen zur Investitionsförderung 
Die Investitionszuschüsse für Photovoltaikanlagen richten sich, analog zu den bislang 
angenommenen Größenklassen, nach der Leistung der Anlage. Es wird zur Erhöhung der 
Fördereffizienz eine Senkung der Förderhöhenobergrenze (Leistungskriterium) 
insbesondere für kleine Anlagen empfohlen, und zwar: 

• Bis (kleiner gleich) 10 kWp: 160 EUR/kWp 
• Größer 10 kWp bis (kleiner gleich) 20 kWp: 150 EUR/kWp 
• Größer 20 kWp bis (kleiner gleich) 100 kWp: 140 EUR/kWp 
• Größer 100 kWp bis (kleiner gleich) 1.000 kWp: 130 EUR/kWp 

Mit einer Sensitivitätsanalyse wurde untersucht, wie sich verschiedene 
Investitionszuschüsse auf die LCOE und somit die Attraktivität der Investition auswirken. 
Dabei werden die gleichen technologiespezifischen Annahmen wie im 
Vorgängergutachten, abgesehen von den in Kapitel 3.1 genannten Änderungen, getroffen. 
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Für die Sensitivitätsanalyse hinsichtlich des Eigenverbrauchs wurden die für 
Aufdachanlagen bestimmten Investitionskosten herangezogen. Für die beiden kleineren 
Kategorien bis 20 kWp wird von der Investition eines Haushalts ausgegangen und ein 
entsprechend geringerer zu erzielender Vergütungszinssatz in der Höhe von 3,5 % für eine 
attraktive Investition festgelegt. Ausgleichsenergiekosten und Erlöse durch 
Herkunftsnachweise werden in diesem Fall nicht berücksichtigt. Die weiteren Annahmen 
bezüglich Investitionskosten, Betriebskosten und Indexierungen bleiben unverändert. 

Die aus den geänderten Investitionszuschüssen resultierenden LCOE-Werte sind in Tabelle 
12 abgebildet. Die geänderten Festlegungen bezüglich anzulegender Zinssätze bewirken, 
dass die dritte Kategorie etwas höhere LCOE aufweist als die zweite. Auch dies war bereits 
im Vorgängergutachten der Fall. 

Tabelle 12: Resultierende LCOE für Photovoltaik bei Anwendung empfohlener 
Investitionszuschüsse  

in EUR/MWh bis 10 kWp 10 bis 20 kWp 20 bis 100 kWp 100 kWp bis 1 MWp 

LCOE bei 0 %  
Eigenverbrauch 

133,67 102,64 102,61 91,17 

LCOE bei 30 %  
Eigenverbrauch 

46,66 15,64 43,02 31,58 

LCOE bei 50 %  
Eigenverbrauch 

-11,34 -42,36 3,29 -8,15 

Quelle: Berechnungen der AEA 

Mit den zugrunde gelegten Fördersätzen liegen die LCOE bei 30 % Eigenverbrauch nicht 
höher als das langjährige Energiepreisniveau am Strommarkt, während die LCOE bei 0 % 
Eigenverbrauch ein vergleichbares Niveau mit aktuellen Marktpreisen erreichen. Dies ist 
insbesondere für Kleinanlagen relevant, die zum OeMAG-Marktpreis einspeisen können. 
Gleichzeitig bietet die Absenkung der Höchstfördersätze die Möglichkeit, die Anzahl der 
geförderten Anträge, das heißt potenziell auch die Anzahl realisierter Neuprojekte, zu 
steigern.  
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Die tatsächlich im Einzelfall gewährbare Förderhöhe wird von der Förderabwicklungsstelle 
schlussendlich anhand der bereits in Kapitel 2.6 näher erläuterten standardisierten 
Vorgangsweise ermittelt. 

3.3.3 Empfehlung zur Investitionsförderung für Photovoltaikstromspeicher 
Die Empfehlung hinsichtlich Stromspeicher lautet, die Investitionszuschusssätze auf 
150 EUR/kWh zu senken, um gesunkenen Kosten Rechnung zu tragen, jedoch weiterhin 
gleichzeitige Investitionen in PV-Anlagen und Speicher zu incentivieren.  

Auf Basis des vorgeschlagenen Investitionszuschusses (IVZ) für Speicher in Höhe von 
150 EUR/kWh wird eine Sensitivitätsrechnung durchgeführt, bei der je Größenklasse eine 
PV-Anlage mit zusätzlichem Speicher betrachtet wird. Dafür wird für die Größenklasse bis 
zu 10 kWh eine PV-Anlage mit 5 kWp Leistung angenommen, für die Größenklasse 
zwischen 10 kWh und 50 kWh eine PV-Anlage mit 10 kWp Leistung sowie für die 
Größenklasse größer 50 kWh eine PV-Anlage mit 33,33 kWp Leistung. Zusammen mit 
einer PV-Volllaststundenzahl von 1.000 h/a ergeben sich Stromerzeugungen von 5 MWh, 
10 MWh sowie 33,33 MWh pro Jahr. Die Speicherkapazitäten werden mit 7,5 kWh, 
15 kWh und 50 kWh angesetzt. 

Es wird ausgewertet, welche Stromkostenersparnis durch eine Erhöhung des 
Eigenverbrauchsanteils am erzeugten PV-Strom mittels Speicher um 10 %, 20 % und 30 % 
einhergeht. Der Barwert der Investition wird dem Barwert der durch erhöhten 
Eigenverbrauch vermiedenen Strombezugskosten gegenübergestellt. Die Differenz, geteilt 
durch den Betrachtungszeitraum von 15 Jahren, ergibt die durchschnittlichen jährlichen 
Nettokosten des jeweiligen Speichers, wenn dieser Speicher den Eigenverbrauch des 
Stroms aus der PV-Anlage um x % anhebt. Dabei wird für die beiden kleineren Kategorien 
ein Zinssatz von 3,5 % und für die größte Kategorie der WACC für PV in Höhe von 7,14 % 
angesetzt, um eine Konsistenz mit den Annahmen zu den Investitionszuschüssen für PV zu 
gewährleisten. 

Das Ergebnis der Berechnungen ist Tabelle 13 zu entnehmen. Für die zwei kleineren 
Größenkategorien wird ein Strombezug von Netzebene 7 und für die größte Kategorie ein 
Strombezug von Netzebene 5 unterstellt, wodurch sich für die kleineren Speicher höhere 
vermiedene Strombezugskosten ergeben. 
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Tabelle 13: Durchschnittliche jährliche Nettokosten des Speichers bei Anhebung des 
Eigenverbrauchs (EV) des Stroms aus der PV-Anlage durch den Speicher um x % und bei 
150 EUR/kWh Investitionszuschuss für den Speicher 

in EUR/Jahr (über 15 Jahre) bis 10 kWh 10 bis 50 kWh über 50 kWh 

Speicher erhöht EV um 0 % 275,9 481,7 1.434,2 

Speicher erhöht EV um 10 % 168,3 266,6 888,5 

Speicher erhöht EV um 20 % 60,8 51,4 342,8 

Speicher erhöht EV um 30 % -46,8 -163,7 -202,9 

Quelle: Berechnungen der AEA 

Es zeigt sich, dass bei einem Investitionszuschuss von 150 EUR/kWh die Investitionskosten 
auch nach einer Steigerung des Eigenverbrauchs um 20 % die vermiedenen Kosten noch 
überwiegen und somit keine Überförderung besteht. Die tatsächlich im Einzelfall 
gewährbare Förderhöhe wird von der Förderabwicklungsstelle schlussendlich anhand der 
bereits in Kapitel 2.6 näher erläuterten standardisierten Vorgangsweise ermittelt. 
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4 Windenergie 

In Kapitel 4 sind Empfehlungen zu Betriebsförderung und Investitionszuschüssen 
laut Erneuerbaren Ausbaugesetz (EAG) für Windkraftanlagen im Jahr 2025 
dargestellt, die sich auf die Marktprämienverordnung (EAG-MPV) beziehungsweise 
die Investitionszuschüsseverordnung EAG-IZV beziehen. Sofern nicht anders 
beschrieben orientiert sich das vorliegende 2. EAG-Gutachten an der Methode des 
1. EAG-Gutachtens (Resch et al., 2022). Dies betrifft insbesondere das im 1. EAG-
Gutachten entwickelte und beschriebene Modell der Standortdifferenzierung für 
Betriebsförderungen. Die Methodik bezüglich der Erhebung und Berechnung der 
Investitions- und laufenden Kosten ist im 2. EAG-Gutachten für die EAG-MPV und 
die EAG-IZV für das Jahr 2024 zu finden (Tretter et al., 2023). 

4.1 Technologiespezifische Parameter 

Die technologiespezifischen Parameter wurden aus dem 2. EAG-Gutachten für das Jahr 
2024, dem Vorjahresgutachten, übernommen, siehe (Tretter et al., 2023). 

4.2 Auswertung der Daten zu Investitions- und Betriebskosten 

Im 2. EAG-Gutachten für das Jahr 2025 wird von einem Förderzuschlagszeitpunkt in 2025, 
der Bauperiode in 2026 und dem ersten Betriebsjahr in 2027 ausgegangen. In der 
folgenden Tabelle ist – analog dem Gutachten vom letzten Jahr – die Aufteilung der 
angeführten Einzelindizes bei Mittelung über alle neun Windparks, die die Datenbasis 
bilden, für die Jahre 2022 und 2026 dargestellt. 
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Tabelle 14: Durchschnittliche Gewichtung der Einzelindizes über alle neun Windparks 2022 
und 2026 

Einzelindex 2022 2026 

Stahl 9,8 % 5,9 % 

Hochbau 9,1 % 9,9 % 

Tiefbau 4,4 % 4,3 % 

Elektrische Ausrüstung 35,5 % 37,1 % 

Maschinen 29,8 % 31,3 % 

Lohnkosten 11,4 % 11,5 % 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von Betreibermeldungen und Literaturwerten, eventuelle 
Abweichungen von 100 % rundungsbedingt 

Die nachfolgende Grafik zeigt den über alle neun Windparks gemittelten Verlauf des auf 
Basis von Betreiberdaten ermittelten Windkraft-Mischindex, der die erwartete 
Preisentwicklung der spezifischen Investitionskosten von Windparks in Österreich in 
EUR/kWel EPL abbildet. Der dargestellte Windkraft-Mischindex setzt sich aus Einzelindizes 
von Anlagenkomponenten zusammen. Aus den Betreiberdaten wurden die Anteile der 
Komponenten an der Gesamtinvestition abgeleitet (Details siehe Vorjahresgutachten). 
Von 2009 bis (größtenteils) inklusive 1. Halbjahr 2024 sind historische Verläufe der 
Einzelindizes zur Entwicklung des Mischindex vereint (auf bekannten Daten basierend). 
Von Mitte 2024 bis 2026 folgt die Entwicklung des Mischindex der Projektion anhand der 
durchgeführten Regressionsanalyse (Details siehe Kapitel 2.3). Zum Vergleich sind auch die 
Einzelindizes für Tiefbau und der VPI dargestellt.  
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Abbildung 3: Verlauf des Windkraft-Mischindex auf Basis von Betreiberdaten aus 2022 bis 
2026 

 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von Betreibermeldungen und Literaturwerten 

Die Analysen anhand der gemeldeten Betreiberdaten ergeben für das Investitions-
jahr 2026 durchschnittliche Investitionskosten von 1.603 EUR/kWel EPL. 

Die vergleichbare Auswertung auf Basis der von Projektierenden für 
Plausibilisierungszwecke gemeldeten Planungsdaten ergibt durchschnittliche 
Investitionskosten von 1.598 EUR/kWel EPL, welche somit sehr gut mit dem auf Basis der 
Betreiberdatenmeldungen ermittelten Wert übereinstimmen. 

Wie im Vorjahresgutachten wurde der Normstandort laut Standortdifferenzierungsmodell 
mit 2.516 Jahresvolllaststunden und einem spezifischen Jahresertrag je m² Rotorkreis in 
Höhe von 694 kWhel/m²/a definiert. 
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Die Auswertung der von den Betreibenden gemeldeten Betriebskosten ergab im 
Vorjahresgutachten valorisiert auf das Jahr 2022 durchschnittliche Betriebskosten für den 
Normstandort von 16,84 EUR/MWhel, exklusive Ausgleichsenergiekosten (AE-Kosten) und 
vor Abzug der HKN-Erlöse. Dazu kommen (unabhängig vom Standort) die jährlich 
variierenden AE-Kosten, siehe Kapitel 2.5.3. Die den Betriebskosten gegenrechenbaren 
Erlöse aus HKN betragen (wie im Vorjahresgutachten) ab 2022 und für alle weiteren Jahre 
konstant 1,89 EUR/MWh, siehe Kapitel 2.5.5. Die Betriebskosten (exklusive AE-Kosten) 
werden, wie im Vorjahresgutachten, mit der Inflation valorisiert. 

Für das Jahr 2027, also das für das 2. EAG-Gutachten für 2025 maßgebliche erste 
Betriebsjahr (der im Jahr 2025 bezuschlagten Windkraftanlagen), ergeben sich für 
den Normstandort Betriebskosten (exklusive AE-Kosten) von 21,39 EUR/MWhel. 

Hinzu kommen 2027 AE-Kosten in Höhe von 13,99 EUR/MWhel (diese orientieren sich in 
den folgenden 20 Jahren des kalkulatorischen Betrachtungszeitraums an der 
Preisentwicklung am Strommarkt). Abzüglich der Erlöse aus HKN ergeben sich für 2027, 
das erste Betriebsjahr, für den Normstandort letztendlich Betriebskosten von 
33,49 EUR/MWhel. 
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4.3 Empfehlungen zur Förderung 

4.3.1 Empfehlungen für Höchstpreise 
Hinsichtlich der Empfehlung für den Höchstpreis, bis zu welchem Gebote in 
Ausschreibungen des Jahres 2025 beachtet werden sollen, werden folgende Ergebnisse 
für den Bereich Windkraft ermittelt. 

Tabelle 15: Empfohlene Höchstpreise für Windenergie für Fördercalls im Jahr 2025 

Parameter Ergebnis für den 
Normstandort 

Rotorkreisflächenspezifische Jahresstromproduktion (RJ, analog 1. EAG-
Gutachten) in kWhel/m²/a 

694,0 

Investitionskosten (Baujahr) 2026 in EUR/kWel EPL 1.603 

WACC in % 7,11 

Betriebskosten (1. Betriebsjahr) 2027, exklusive AE-Kosten in EUR/MWhel 21,39 

Ausgleichsenergiekosten (AE-Kosten) 2027 in EUR/MWhel 13,99 

Erlöse aus HKN 2027 in EUR/MWhel 1,89 

LCOE in EUR/MWhel, ohne Berücksichtigung des Anlagenrestwerts 96,1 

Empfohlener Höchstpreis für den Normstandort für Fördercalls 2025 in 
EUR/MWhel 

96,1 

Quelle: Berechnungen der AEA 

4.3.2 Korrekturfaktoren auf Basis des Standortdifferenzierungsmodells 
In Übereinstimmung mit den Ausführungen des Vorjahresgutachtens ergeben sich auch 
für das aktuelle Gutachten aktualisierte Korrekturfaktoren für Flachland- und 
Bergstandorte gemäß dem beibehaltenen Standortdifferenzierungsmodell. 

Hinsichtlich der Korrekturfaktoren für Windkraftanlagen mit einer Standorthöhe bis 400 m 
werden die in der folgenden Tabelle in der letzten Spalte angeführten Stützwerte 
empfohlen. 
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Tabelle 16: Ableitung der Korrekturfaktoren für Windkraftanlagen bis 400 m Standorthöhe 
in Abhängigkeit von der rotorkreisflächenspezifischen Jahresstromproduktion (RJ) 

RJ 
in kWhel/m²/a 

LCOE  
in EUR/MWhel 

azW  
in EUR/MWhel 

Anpassungs-
faktor in % 

Korrekturfaktor 
in % 

558,8 114,7  113,8  -0,72 18,44 

596,5 108,6  108,6  - 13,00 

694,0 (Normstandort) 96,1  96,1  - 0,00 

787,1 87,0  88,4  1,65 -8,00 

874,5 80,2  82,8  3,30 -13,79 

Quelle: Berechnungen der AEA 

Für Windkraftanlagen mit einer Standorthöhe von 1.400 m erhöht sich der für 
Windanlagen an Land ermittelte Korrekturfaktor additiv um die in der folgenden Tabelle 
(in der letzten Spalte) dargestellten Prozentsätze. 

Tabelle 17: Ableitung der Korrekturfaktoren für Windkraftanlagen mit 1.400 m 
Standorthöhe in Abhängigkeit von der rotorkreisflächenspezifischen 
Jahresstromproduktion (RJ) 

RJ  
in kWhel/m²/a 

LCOE  
in EUR/MWhel 

azW  
in EUR/MWhel 

Anpassungsfaktor 
in % 

Korrekturfaktor 
in % 

558,8 121,9 121,0 -0,72 7,53 

606,8 113,8 113,9 0,09 6,91 

709,0 100,1 100,4 0,27 5,81 

807,2 90,3 92,1 2,03 5,23 

874,5 84,8 87,6 3,30 5,00 

932,0 80,8 83,6 3,52 0,83 

944,4 80,0 82,8 3,57 0,00 

Quelle: Berechnungen der AEA 
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4.3.3 Empfehlungen zur Investitionsförderung 
Die Investitionszuschüsse für Windkraftanlagen richten sich nach der Engpassleistung der 
Anlage. 

Aufgrund der Berechnungsergebnisse wird eine Fortschreibung der Höchstwerte für 
Investitionszuschüsse, analog zur EAG-IZV 2024 empfohlen, und zwar für folgende 
Anlagen: 

• Größer 20 kW bis (kleiner gleich) 100 kW: 600 EUR/kW 
• Größer 100 kW bis (kleiner gleich) 1000 kW: 500 EUR/kW 

In methodischer Fortführung des Vorjahresgutachtens wurde eine Sensitivitätsanalyse 
durchgeführt, um zu untersuchen, wie sich unter Berücksichtigung der vorgeschlagenen 
Fördersätze verschiedene Stromeigenverbräuche auf die LCOE und somit die Attraktivität 
der Investition auswirken.  

Tabelle 18: Resultierende LCOE für Windkraftanlagen bei Anwendung der empfohlenen 
Höchstwerte für Investitionszuschüsse (IZ) und unterschiedliche Stromeigenverbräuche 

in EUR/MWh 20 bis 100 kW 100 kW bis 1 MW 

LCOE bei 0 % Stromeigenverbrauch (mit IZ-Förderung) 158,0 127,4 

LCOE bei 10 % Stromeigenverbrauch (mit IZ-Förderung) 116,4 86,8 

LCOE bei 20 % Stromeigenverbrauch (mit IZ-Förderung) 74,8 46,1 

Quelle: Berechnungen der AEA 
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5 Wasserkraft 

Im folgenden Kapitel werden die Empfehlungen für Betriebsförderung und 
Investitionszuschüsse laut EAG für Wasserkraft im Hinblick auf Fördercalls im Jahr 
2025 näher erläutert. Sofern nicht anders beschrieben orientiert sich das 
vorliegende Gutachten an der Methode des 1. EAG-Gutachtens (Resch, et al., 
2022), die auf Grundlage aktualisierter Daten und Entwicklungen in einigen 
Bereichen ergänzt beziehungsweise zweckdienlich abgeändert wurde. Eine 
detaillierte Beschreibung der Methodik ist in den Empfehlungen des 2. EAG-
Gutachtens für das Jahr 2024 zu finden (Tretter et al., 2023). 

5.1 Technologiespezifische Parameter 

Nachfolgend werden die technologiespezifischen Parameter hinsichtlich 
Jahresvolllaststunden, Valorisierung und Finanzierung beschrieben. 

5.1.1 Förderkategorien 
Wasserkraftanlagen sollen laut § 49 EAG mittels Marktprämie und laut § 56a EAG mittels 
Investitionszuschüssen (bis zu einer Engpassleistung von 2 MW) gefördert werden. Neben 
den Förderkategorien für Wasserkraft nach § 49 und § 56a EAG gibt es noch die 
Fördermöglichkeit durch gemeinsame Ausschreibung für Windkraftanlagen und 
Wasserkraftanlagen (§ 44a bis 44f); dies wird in Kapitel 6 dargestellt. Für die Berechnung 
der Marktprämie werden in diesem Gutachten anzulegende Werte (azWs) für die 
administrative Festlegung und eine höchstzulässige Obergrenze für Investitionszuschüsse 
empfohlen. 
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Im vorliegenden Gutachten wird die vorgeschlagene Struktur der Förderkategorien des 
2. EAG-Gutachtens, Empfehlungen für das Jahr 2024 (Tretter et al., 2023), übernommen. 
Das Gleiche gilt für die zugrunde gelegten Stufen des Produktionsstufenmodells für 
Betriebsförderungen auf Basis des Regelarbeitsvermögens (RAV) und die Stufen der 
Engpassleistungen (EPL) für Investitionszuschüsse. Diese sind: 

• Betriebsförderung 
− AzWs für Neubau sowie separat für Neubau unter Verwendung eines 

bestehenden Querbauwerks gestaffelt mittels Produktionsstufen bis 25 MW 
• für die ersten 500 MWh 
• für die nächsten 500 MWh 
• für die nächsten 1.500 MWh 
• für die nächsten 2.500 MWh 
• über 5.000 MWh hinaus 

− AzWs für Revitalisierung bis 1 MW (nach Revitalisierung) gestaffelt mittels 
Produktionsstufen für drei Revitalisierungsgrade: Revitalisierungsgrad 0–60 %, 
Revitalisierungsgrad > 60–200 % und Revitalisierungsgrad > 200 %: 
• für die ersten 500 MWh 
• für die nächsten 500 MWh 
• für die nächsten 1.500 MWh 
• über 2.500 MWh hinaus 

− AzWs für Revitalisierung über 1 MW (nach Revitalisierung) gestaffelt mittels 
Produktionsstufen für maximal die ersten zusätzlichen 25 MW: 
• für die ersten 5.000 MWh 
• für die nächsten 20.000 MWh 
• für die nächsten 20.000 MWh  
• über 45.000 MWh hinaus 

• Investitionszuschuss 
− Kategorie A/Neubau:  

• EPL < 200 kW  
• EPL 200–2000 kW (linear interpoliert) 

− Kategorie B/Revitalisierung:  
• EPL < 200 kW  
• EPL 200–2000 kW (linear interpoliert) 
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5.1.2 Volllaststunden, Anlagenlebensdauer und repräsentative 
Anlagenleistung 
Annahmen zu den Jahresvolllaststunden sowie die repräsentative Anlagenleistung der 
verschiedenen Kraftwerkskategorien wurden sowohl für die Empfehlungen 2024 (Tretter 
et al., 2023) als auch für die vorliegenden Empfehlungen für das Jahr 2025 vom 
Vorgängergutachten übernommen, da für diese eine wesentlich höhere Anzahl an 
Datenpunkten für die Auswertung zur Verfügung standen. Ebenfalls wurde dieselbe 
mittlere Anlagenlebensdauer von 53,7 Jahren für alle Anlagentypen angesetzt (Resch, et 
al., 2022). 

5.1.3 Valorisierung und Index 
Für die Valorisierung der Investitionskosten wurden Informationen aus den 
Betreibermeldungen herangezogen. Die Kostenkategorien und Gewichtungsfaktoren 
wurden aus den Empfehlungen für das Jahr 2024 übernommen (Tretter et al., 2023). 

Als Ergebnis der gewichteten Wasserkraft-Indexierung (Wasserkraft-Index) ergibt sich 
unter anderem eine mittlere Kostensteigerung der Investitionskosten für 
Wasserkraftwerke im angenommenen Baujahr 2026 von 7,2 % im Vergleich zu 2022. Der 
Wasserkraft-Index hat sich entsprechend seit dem Erscheinen der letzten gutachterlichen 
Empfehlungen nur marginal verändert (7,4 % Steigerung im Vergleich zu 2022). Grund 
dafür ist die deutliche Rücknahme der prognostizierten Indexwerte infolge der jüngsten 
wirtschaftlichen Trends. Weitere Details zu Indexentwicklungen sind in Kapitel 2.3 
beschrieben. 

5.1.4 Finanzierungsparameter 
Übereinstimmend mit (Tretter et al., 2023) wurde die Fremdkapitalquote anhand der 
gewichteten durchschnittlichen Angabe aus den Betreibermeldungen bei 65,9 % belassen. 
Die restlichen Parameter bleiben im Wesentlichen gleich (siehe Kapitel 2). Allerdings hat 
sich das Zinsniveau verringert, sodass sich ein angesetzter WACC von 7,13 % ergibt.  



 

 

Gutachten zu den Betriebs- und Investitionsförderungen im Rahmen des Erneuerbaren-Ausbau-Gesetzes  47 von 116 

5.2 Auswertung der Daten 

5.2.1 Datengrundlage 
Die Datengrundlage hat sich im Vergleich zu den letzten Empfehlungen nicht geändert. Die 
Unterschiede in den Ergebnissen sind allein auf die geänderten Kostenindizierungen und 
Finanzierungsbedingungen zurückzuführen. Auf eine detaillierte Darstellung der 
Datenanalyse wird an dieser Stelle daher verzichtet und interessierte Lesende werden 
stattdessen auf Kapitel 5.2 der Empfehlungen des 2. EAG-Gutachtens für das Jahr 2024 
verwiesen (Tretter et al., 2023, Seite 69ff). 

5.3 Empfehlungen zur Förderung 

In diesem Abschnitt werden die Empfehlungen zur Betriebs- und Investitionsförderungen 
hergeleitet. 

5.3.1 Empfehlungen zur Betriebsförderung 
Als historisch gewachsene Besonderheit im Bereich der Wasserkraftförderung in 
Österreich kann das Produktionsstufenmodell beschrieben werden. Ähnlich dem 
degressiven Einkommenssteuermodell werden dabei die unteren Produktionsstufen (zum 
Beispiel 0–500 MWh Jahresproduktion) höher gefördert als die jeweils höheren 
Produktionsstufen (500–1.000 MWh, 1.000–2.500 MWh et cetera), wobei die Abrechnung 
grundsätzlich im Nachhinein anhand der tatsächlichen Jahresproduktion erfolgt. In der 
Wirkung für Anlagenbetreiber bietet dieses Modell eine gewisse Absicherung gegen 
schwache Wasserjahre, da der durchschnittliche effektiv zur Anwendung kommende 
Fördersatz variiert. In der Berechnung der anzulegende Werte bedeutet es jedoch einen 
zusätzlichen Rechenschritt, da die „Über-Vergütungen“ aus vorgelagerten 
Produktionsstufen mitberücksichtigt werden müssen. Auch in der Verwaltung bedeutet 
dieses Modell zusätzlichen Aufwand, da der durchschnittliche anzulegende Wert nur ex 
post ermittelt werden kann, wenn die gesamte Jahreserzeugungsmenge bekannt ist. Im 
vorliegenden Gutachten wird angenommen, dass das Produktionsstufenmodell 
beibehalten wird. 
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5.3.1.1 Wasserkraft Neubau 
Tabelle 19 zeigt die Ergebnisse der LCOE- und azW-Berechnung für neu gebaute 
Wasserkraftanlagen. Wie im Vorgängergutachten wird bei dieser Anlagenkategorie 
empfohlen, die LCOE unter Abzug des Anlagenrestwerts (niedrigerer LCOE-Wert) 
heranzuziehen, da die Anlagenlebensdauer den 20-jährigen Betrachtungszeitraum 
deutlich übersteigt. 

Tabelle 19: Berechnungsergebnis Wasserkraft bei Neubau 

Parameter Einheit bis 0,5 
GWh 

0,5 bis 1 
GWh 

1 bis 2,5 
GWh 

2,5 bis 5 
GWh 

über 5 
GWh 

Engpassleistung an 
Stufengrenze 

MW 0,109 0,219 0,548 1,097 25,000 

Stromerzeugung an 
Stufengrenze 

MWh 500 1.000 2.500 5.000 109.664 

Repräsentative 
Stufenleistung 

MW 0,055 0,164 0,383 0,822 13,048 

Repräsentative 
Stufenerzeugung 

MWh 250 750 1.750 3.748 57.238 

Volllaststunden h/a 4.568 4.567 4.564 4.558 4.387 

Investitionskosten 
transformiert 2026 

EUR/kW 8.821 7.358 6.398 5.641 5.359 

Betriebskosten (2022) EUR/MWh 17,60 16,57 15,77 15,06 12,50 

Herkunftsnachweise EUR/MWh 1,89 1,89 1,89 1,89 1,89 

WACC Standard (2026) % 7,13 7,13 7,13 7,13 7,13 

Mittlere 
Abschreibdauer 

a 53,7 53,7 53,7 53,7 53,7 

LCOE abzüglich 
Anlagenrestwert 

EUR/MWh 181,12 153,61 135,40 120,98 115,91 

Produktionsstufe - bis 500 
MWh 

die 
nächsten 

500 MWh 

die 
nächsten 

1.500 MWh 

die 
nächsten 

2.500 MWh 

über 
5.000 
MWh 

azW (Stufenmodell) EUR/MWh 181,12 126,09 123,26 106,56 115,66 

Quelle: Berechnungen der AEA 
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Im Vergleich zu den Empfehlungen für das Jahr 2024 konnten aufgrund der gesunkenen 
Finanzierungskosten (WACC) bei annähernd gleichbleibenden Baukosten Reduktionen der 
LCOE um circa 10 bis 11 % festgestellt werden.  
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5.3.1.2 Wasserkraft Neubau unter Verwendung eines bestehenden Querbauwerks 
Maßnahmen zur Verbesserung der Gewässerökologie sind auch in Zukunft über das 
Umweltförderungsgesetz (UFG) förderbar, siehe § 6 (2e) und § 16 ff UFG. Um eine 
eventuelle Doppelförderung zu vermeiden, empfiehlt das vorliegende Gutachten – wie 
das Vorgängergutachten –, einen Abschlag von 8 % auf die Investitionskosten für 
Neubauanlagen vorzunehmen. 

Tabelle 20: Berechnungsergebnis Wasserkraft bei Neubau unter Verwendung eines 
bestehenden Querbauwerks 

Parameter Einheit bis 0,5 
GWh 

0,5 bis 1 
GWh 

1 bis 2,5 
GWh 

2,5 bis 5 
GWh 

über 5 
GWh 

Engpassleistung an 
Stufengrenze 

MW 0,109 0,219 0,548 1,097 25,000 

Stromerzeugung an 
Stufengrenze 

MWh 500 1.000 2.500 5.000 109.665 

Repräsentative 
Stufenleistung 

MW 0,055 0,164 0,383 0,822 13,048 

Repräsentative 
Stufenerzeugung 

MWh 250 750 1.750 3.748 57.238 

Volllaststunden h/a 4.568 4.567 4.564 4.558 4.387 

Investitionskosten 
transformiert 2026 

EUR/kW 8.115 6.770 5.886 5.189 4.930 

Betriebskosten (2022) EUR/MWh 17,60 16,57 15,77 15,06 12,50 

Herkunftsnachweise EUR/MWh 1,89 1,89 1,89 1,89 1,89 

WACC Standard (2026) % 7,13 7,13 7,13 7,13 7,13 

Mittlere 
Abschreibdauer 

a 53,7 53,7 53,7 53,7 53,7 

LCOE abzüglich 
Anlagenrestwert 

EUR/MWh 168,56 143,13 126,28 112,93 107,96 

Produktionsstufe - bis 500 
MWh 

die 
nächsten 

500 MWh 

die 
nächsten 

1.500 MWh 

die 
nächsten 

2.500 MWh 

über 
5.000 
MWh 

azW (Stufenmodell) EUR/MWh 168,56 117,69 115,05 99,58 107,72 

Quelle: Berechnungen der AEA 
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5.3.1.3 Revitalisierte Wasserkraftwerke mit EPL < 1 MW 
Wie schon im Vorgängergutachten (Resch, et al., 2022) und bei den Empfehlungen für das 
Jahr 2024 (Tretter et al., 2023) wurde im Bereich der Revitalisierung bei der Berechnung 
der LCOE der Anlagenrestwert nicht berücksichtigt. Dies hat zur Folge, dass der Rückgang 
der LCOE aufgrund der veränderten Finanzierungsbedingungen im Vergleich zu 
Neubauten weniger stark zum Tragen kommt und zwischen -5 % bis -8 % liegt. 

Bei Anlagen mit niedrigem Revitalisierungsgrad bis 60 % (und entsprechend geringeren 
Kosten) kam es bei der Berechnung des azW in der obersten Stufe zu einem sehr niedrigen 
rechnerischen azW von 31,41 EUR/MWh. Um den Förderanreiz für revitalisierte Anlagen 
zu wahren, die tendenziell einen geringeren ökologischen Impact als neu errichtete 
Anlagen aufweisen, wird wie vom Vorgängergutachten empfohlen, bei den azWs eine 
Untergrenze von 50 EUR/MWh einzuziehen.  
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In Tabelle 21 bis Tabelle 23 sind wesentliche Eingangsparameter, Ergebnisse und die Emp
fehlung für azWs bezüglich der unterschiedlichen Revitalisierungsgrade und Produktions
stufen angeführt. 

Tabelle 21: Berechnungsergebnis LCOE und azWs bei Revitalisierung, Revitalisierungsgrad 
< 60 % 

Parameter Einheit bis 0,5 GWh 0,5 bis 1 GWh 1 bis 2,5 GWh 2,5 bis 5 GWh 

Engpassleistung an 
Stufengrenze 

MW 0,090 0,182 0,468 0,986 

Stromerzeugung an 
Stufengrenze 

MWh 500 1000 2500 5000 

Repräsentative 
Stufenleistung 

MW 0,045 0,136 0,325 0,727 

Repräsentative 
Stufenerzeugung 

MWh 250 747 1.738 3.686 

Volllaststunden h/a 5.550 5.480 5.343 5.071 

Investitionskosten 
transformiert 2026 

EUR/kW 3.373 3.132 2.632 1.569 

Betriebskosten 
(2022) 

EUR/MWh 17,60 16,57 15,78 15,07 

Herkunftsnachweise EUR/MWh 1,89 1,89 1,89 1,89 

WACC Standard % 7,13 7,13 7,13 7,13 

Mittlere 
Abschreibdauer 

a 53,7 53,7 53,7 53,7 

LCOE  EUR/MWh 82,11 77,13 68,43 49,92 

Produktionsstufe -  bis 500 MWh   die nächsten 
500 MWh  

 die nächsten 
1.500 MWh  

 über 2.500 
MWh  

azW (Stufenmodell) EUR/MWh 82,11 72,16 62,63 31,41 

azW empfohlen EUR/MWh 82,11 72,16 62,63 50,00 

Quelle: Berechnungen der AEA 
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Tabelle 22: Berechnungsergebnis LCOE und azWs bei Revitalisierung, Revitalisierungsgrad 
60–200 % 

Parameter Einheit bis 0,5 GWh 0,5 bis 1 GWh 1 bis 2,5 GWh 2,5 bis 5 GWh 

Engpassleistung an 
Stufengrenze 

MW 0,090 0,182 0,468 0,986 

Stromerzeugung an 
Stufengrenze 

MWh 500 1.000 2.500 5.000 

Repräsentative 
Stufenleistung 

MW 0,045 0,136 0,325 0,727 

Repräsentative 
Stufenerzeugung 

MWh 250 747 1.738 3.686 

Volllaststunden h/a 5.550 5.480 5.343 5.071 

Investitionskosten 
transformiert 2026 

EUR/kW 4.517 4.419 4.216 3.784 

Betriebskosten 
(2022) 

EUR/MWh 17,60 16,57 15,78 15,07 

Herkunftsnachweise EUR/MWh 1,89 1,89 1,89 1,89 

WACC Standard % 7,13 7,13 7,13 7,13 

Mittlere 
Abschreibdauer 

a 53,7 53,7 53,7 53,7 

LCOE  EUR/MWh 101,77 99,54 96,70 91,59 

Produktionsstufe -  bis 500 MWh   die nächsten 
500 MWh  

 die nächsten 
1.500 MWh  

 über 2.500 
MWh  

azW (Stufenmodell) EUR/MWh 101,77 97,31 94,81 86,47 

azW empfohlen EUR/MWh 101,77 97,31 94,81 86,47 

Quelle: Berechnungen der AEA 
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Tabelle 23: Berechnungsergebnis LCOE und azWs bei Revitalisierung, Revitalisierungsgrad 
> 200 % 

Parameter Einheit bis 0,5 GWh 0,5 bis 1 GWh 1 bis 2,5 GWh 2,5 bis 5 GWh 

Engpassleistung an 
Stufengrenze 

MW 0,090 0,182 0,468 0,986 

Stromerzeugung an 
Stufengrenze 

MWh 500 1.000 2.500 5.000 

Repräsentative 
Stufenleistung 

MW 0,045 0,136 0,325 0,727 

Repräsentative 
Stufenerzeugung 

MWh 250 747 1.738 3.686 

Volllaststunden h/a 5.550 5.480 5.343 5.071 

Investitionskosten 
transformiert 2026 

EUR/kW 6.530 6.097 5.199 3.291 

Betriebskosten 
(2022) 

EUR/MWh 17,60 16,57 15,78 15,07 

Herkunftsnachweise EUR/MWh 1,89 1,89 1,89 1,89 

WACC Standard % 7,13 7,13 7,13 7,13 

Mittlere 
Abschreibdauer 

a 53,7 53,7 53,7 53,7 

LCOE EUR/MWh 136,36 128,74 114,26 82,31 

Produktionsstufe -  bis 500 MWh   die nächsten 
500 MWh  

 die nächsten 
1.500 MWh  

 über 2.500 
MWh  

azW (Stufenmodell) EUR/MWh 136,36 121,12 104,60 50,36 

azW empfohlen EUR/MWh 136,36 121,12 104,60 50,36 

Quelle: Berechnungen der AEA 
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5.3.1.4 Revitalisierte Wasserkraft mit EPL über 1 MW  
Bei revitalisierten Wasserkraftanlagen mit einer EPL über 1 MW wird, im Gegensatz zu 
Anlagen unter 1 MW, nur die zusätzliche Erzeugung aus der revitalisierten EPL (oder dem 
RAV-Äquivalent) gefördert. Dadurch spielt der Revitalisierungsgrad bei der Berechnung 
von LCOE und azWs für diese Förderkategorie keine Rolle. Die Kosten wurden im 1. EAG-
Gutachten und den Empfehlungen für das Jahr 2024 nur auf die zusätzliche EPL umgelegt. 

Tabelle 24: Berechnungsergebnis LCOE und azW für revitalisierte Anlagen mit einer EPL 
über 1 MW 

Parameter Einheit bis 5 GWh 5 bis 25 GWh 25 bis 45 GWh über 45 GWh 

Engpassleistung an 
Stufengrenze 

MW 1,088 5,441 9,793 25,000 

Stromerzeugung an 
Stufengrenze 

MWh 5.000 25.000 45.000 114.875 

Repräsentative 
Stufenleistung 

MW 1,000 3,264 7,617 17,397 

Repräsentative 
Stufenerzeugung 

MWh 4.595 15.000 35.000 79.938 

Volllaststunden h/a 4.595 4.595 4.595 4.595 

Investitionskosten 
transformiert 2026 

EUR/kW 5.840 5.526 4.910 4.910 

Betriebskosten 
(2022) 

EUR/MWh 14,87 13,76 12,96 12,18 

Herkunftsnachweise EUR/MWh 1,89 1,89 1,89 1,89 

WACC Standard % 7,13 7,13 7,13 7,13 

Mittlere 
Abschreibdauer 

a 53,7 53,7 53,7 53,7 

LCOE EUR/MWh 141,32 133,15 119,18 118,04 

Produktionsstufe - bis 5.000 MWh die nächsten 
20.000 MWh 

die nächsten 
20.000 MWh 

über 45.000 
MWh 

azW (Stufenmodell) EUR/MWh 141,32 131,11 101,72 117,30 

azW empfohlen EUR/MWh 141,32 131,11 101,72 117,30 

Quelle: Berechnungen der AEA 
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5.3.2 Empfehlungen zur Investitionsförderung 
Die Investitionszuschüsse für Wasserkraftanlagen richten sich zum einen nach der 
Förderkategorie (Kategorie A: Neubau; Kategorie B: Revitalisierung) und zum anderen 
nach der Größe der Anlage. Für die Ermittlung der Empfehlung für höchstzulässige 
Investitionszuschüsse (siehe Kapitel 2.6 Leistungskriterium) werden wie schon in den 
Empfehlungen 2024 (Tretter et al., 2023) grundsätzlich 30 % der durchschnittlichen 
Investitionskosten angesetzt. Auch die EPL-Stufengrenzen wurden entsprechend den 
Empfehlungen für 2024 beibehalten (200 kW und 2.000 kW). 

Da sich aufgrund der Wasserkraft-Indexentwicklung für die Investitionskosten 2025 im 
Vergleich zu den letztjährigen Empfehlungen praktisch keine Veränderung ergibt, bleiben 
auch die vorgeschlagenen Fördersätze in allen Kategorien und Größenklassen unverändert 
(siehe Tabelle 25 und Tabelle 26). 

Tabelle 25: Berechnungsergebnisse und Empfehlung für höchstzulässige 
Investitionszuschüsse für Wasserkraft bei Neubau (Kategorie A) bis 2 MW 

Parameter Einheit bis 200 kW für 2.000 kW 

Engpassleistung an Stufengrenze kW 200 2.000 

Stufenleistung kW 200 2.000 

Investitionskosten transformiert 2026 EUR/kW 7.123 4.871 

Höchstzulässiger Fördersatz 
ungerundet 

EUR/kW 2.137 1.461 

Höchstzulässiger Fördersatz gerundet EUR/kW 2.150 1.500 

Quelle: Berechnungen der AEA 
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Tabelle 26: Berechnungsergebnisse und Empfehlung für höchstzulässige 
Investitionszuschüsse für Wasserkraft bei Revitalisierung (Kategorie B) bis 2 MW 

Parameter Einheit bis 200 kW für 2.000 kW 

Beispielanlage kW nach 
Revitalisierung 

kW 200 2.000 

Beispielanlage kW revitalisiert kW 121 577 

Investitionskosten 
transformiert 2026 

EUR/kW 9.382 7.772 

30 % Förderschranke 
ungerundet 

EUR/kW 2.814 2.332 

30 % Förderschranke gerundet EUR/kW 2.800 2.300 

Quelle: Berechnungen der AEA 

Mit einer Sensitivitätsanalyse wurde auch für die Wasserkraft (Neubau und 
Revitalisierung) untersucht, wie sich die empfohlenen höchstzulässigen 
Investitionszuschüsse auf die LCOE und somit die Attraktivität der Investition auswirken. 
Die errechneten LCOE sind in der nachfolgenden Tabelle angeführt. Es werden die eben 
beschriebenen Eingangsparameter für die Analyse hinterlegt. Zusätzlich werden Erlöse für 
Herkunftsnachweise wie in Kapitel 2.5.5, entfallene Kosten durch Eigenverbrauch mittels 
der Strompreise aus Kapitel 2.5.2 und der Vergütungszinssatz (WACC) wie in Kapitel 2.4 
verwendet. Die Ergebnisse dieser indikativen Berechnung zeigen anhand der LCOE-Werte 
(ohne Berücksichtigung der Restwerte) die positive Auswirkung der Investitionszuschüsse 
auf die Wirtschaftlichkeit von Anlageninvestitionen. 

  



 

58 von 116 Gutachten zu den Betriebs- und Investitionsförderungen im Rahmen des Erneuerbaren-Ausbau-Gesetzes 

Tabelle 27: Berechnungsergebnisse für resultierende LCOE für Wasserkraft bei 
Anwendung empfohlener Investitionszuschüsse in EUR/MWh 

Parameter Einheit Neubau bis 
200 kW 

Neubau für 
2.000 kW 

Revitalisierung bis 
200 kW 

Revitalisierung für 
2.000 kW 

LCOE bei 0 % 
Eigenverbrauch 

EUR/MWh 126,20 89,97 78,62 75,92 

LCOE bei 10 % 
Eigenverbrauch 

EUR/MWh 105,04 68,81 57,46 54,76 

LCOE bei 20 % 
Eigenverbrauch 

EUR/MWh 83,88 47,65 36,31 33,60 

Quelle: Berechnungen der AEA 
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6 Wind- und Wasserkraft 

Im folgenden Kapitel werden die Empfehlungen für die Betriebsförderung nach 
EAG für die gemeinsame Ausschreibung von Wind- und Wasserkraft in den 
Förderrunden des Jahres 2025 näher erläutert. 

In § 44a bis § 44f EAG sind die Bedingungen für gemeinsame Ausschreibungen für Wind- 
und Wasserkraft für die Betriebsförderung festgelegt. In § 44d EAG wird beschrieben, wie 
der Höchstpreis zu ermitteln ist: „Der Höchstpreis hat sich an den überschneidenden 
Kostenstrukturen für Windkraftanlagen und Wasserkraftanlagen zu orientieren und kann 
einen gutachterlich zu ermittelnden Aufschlag auf die zugrundeliegenden 
Stromgestehungskosten beinhalten.“ 

Die grundsätzlichen Empfehlungen und Begründungen der Empfehlungen des 
Vorgängergutachtens werden als weiterhin gültig angesehen und im vorliegenden 
Gutachten nicht geändert. Der Ausschluss von Anlagen, die aufgrund vergleichsweise 
niedriger Gestehungskosten einen unverhältnismäßigen Wettbewerbsvorteil haben, wie 
er in § 44a Absatz 2 ermöglicht wird, ist zweckmäßig, wie dies auch in der EAG-
Marktprämienverordnung 2022 vorgesehen ist. Diese legt in § 3 Absatz 5 fest, dass 
revitalisierte Wasserkraftanlagen mit einer Engpassleistung von bis zu 1 MW (nach 
Revitalisierung) und einem Revitalisierungsgrad von bis zu 60 % von der Teilnahme an 
gemeinsamen Wind- und Wasserkraftausschreibungen ausgeschlossen sind. 

Im vorliegenden Gutachten wird ein Höchstpreis von 100,9 EUR/MWh für die 
gemeinsame Ausschreibung von Wind- und Wasserkraft empfohlen. 

Der Höchstpreis wurde, wie in § 44d EAG beschrieben, mit einem Aufschlag auf die 
zugrunde liegenden Stromgestehungskosten ermittelt. Dieser Aufschlag liegt circa 5 % 
über dem empfohlenen Höchstpreis für den Basis-azW hinsichtlich des Normstandorts für 
Windkraft in Österreich und ist nach wie vor durch die möglichen Mehrkosten aufgrund 
der Referenzpreisbildung gerechtfertigt.  
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Der sich ergebende Höchstpreis von 100,9 EUR/MWh kann für Windkraft an guten 
Standorten – trotz der für Windkraft eher niedrigen jährlichen Ausschreibung von 
mindestens 20 MW Engpassleistung für beide Technologien – und für bestimmte 
Revitalisierungen von Wasserkraft in bestimmten Leistungsbereichen attraktiv sein. 
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7 Feste Biomasse 

In diesem Kapitel sind Empfehlungen für Betriebsförderung und 
Investitionszuschüsse laut EAG für Biomasse-KWK-Anlagen hinsichtlich 
Fördervergaben im Jahr 2025 dargestellt. Sofern nicht anders beschrieben 
orientiert sich das vorliegende 2. EAG-Gutachten an der Methode des 
Vorjahresgutachtens (Tretter et al., 2023). 

Bei der wettbewerblichen Ausschreibung von Marktprämien sind neu errichtete oder 
repowerte Biomasseanlagen für eine Engpassleistung (EPL) von 0,5 MWel bis 5 MWel 
förderfähig. Wenn die Anlage 5 MWel überschreitet, werden nur ihre ersten 5 MWel 
gefördert. Es gibt eigene Höchstpreise für neu errichtete und repowerte Anlagen. 
Biomasseanlagen müssen einen Brennstoffnutzungsgrad (BNG) von mindestens 60 % 
erreichen, um förderfähig zu sein. 

Biomasseanlagen mit einer EPL unter 0,5 MWel können eine administrative Marktprämie 
differenziert nach eingesetztem Brennstoff und EPL erhalten. Es gibt mehrere Kategorien: 
Biomasse (vor allem Waldhackgut), Restholzsortimente (vor allem Rinde, Industriehackgut 
– also Schwarten, Spreißel, Kappholz –, Sägemehl und Sägespäne), neu errichtete Anlagen 
bis 50 kWel und über 50 kWel sowie Repowering. Bei Bestandsanlagen können für 
Nachfolgeprämien bis zum 30. Betriebsjahr entsprechende azWs administrativ festgelegt 
werden. Hier gibt es zu den Kategorien Biomasse und Resthölzer eine Gliederung in „bis 
0,5 MWel“, „über 0,5 MWel“ und „über 0,5 MWel mit Entnahmekondensationsturbinen“. 
Im Bereich administrativ festgelegter azWs können jährlich Anlagen mit einer EPL von 
insgesamt mindestens 7,5 MWel bezuschlagt werden. Geförderte Anlagen müssen einen 
BNG von mindestens 60 % erreichen. Ausnahmen gibt es für bestehende Anlagen, die 
mehr als 50 % Schadholz einsetzen, und für bestimmte Anlagen mit 
Entnahmekondensationsturbinen. 

In einem weiteren Förderschema können neu errichtete Biomasseanlagen bis zu einer EPL 
von 50 kWel über die Investitionszuschüsse gefördert werden. Dazu werden einmalige 
Fördersätze in EUR/kWel EPL verordnet. Bei der Bezuschlagung wird bei dem Projekt mit 
dem kleinsten spezifischen Förderbedarf angefangen, bis das verfügbare Förderkontingent 
ausgeschöpft ist. Geförderte Anlagen müssen einen BNG von mindestens 60 % erreichen. 
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7.1 Technologiespezifische Parameter 

Die Analysen für dieses Gutachten bauen auf den im Vorjahresgutachten analysierten 
Betreiberdatenmeldungen und den dort beschriebenen Daten aus weiteren Quellen auf. 

7.2 Auswertung der Daten 

7.2.1 Spezifische Investitionskosten 
Die spezifischen Investitionskosten in EUR/kWel Engpassleistung (EPL) der 21 
Biomasseanlagen, die in die Auswertung des Vorjahresgutachtens einflossen, werden in 
diesem Gutachten auf das Jahr der Investition (2026) valorisiert.  

In der folgenden Tabelle sind die Anteile der angeführten standardisierten 
Kostenkomponenten beziehungsweise der dahinter liegenden Einzelindizes bei Mittelung 
über alle 18 Anlagen kleiner 1 MWel und alle drei Anlagen größer 1 MWel jeweils für das 
Valorisierungsjahr 2026 dargestellt. 

Tabelle 28: Durchschnittliche Gewichtung der Einzelindizes für 2026 nach Anlagengrößen 

Einzelindex 2026 2026 

Anlagengröße < 1 MWel > 1 MWel 

Stahl 8,4 % 10,1 % 

Hochbau 16,6 % 19,2 % 

Tiefbau 13,4 % 18,2 % 

Elektrische Ausrüstung 10,3 % 9,6 % 

Maschinen 49,8 % 38,2 % 

Lohnkosten 1,5 % 4,6 % 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von Betreibermeldungen und Literaturwerten, analog 
Vorjahresgutachten, eventuelle Abweichungen von 100 % rundungsbedingt 
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Die nachfolgende Grafik zeigt den über alle 18 Anlagen kleiner 1 MWel und alle drei 
Anlagen größer 1 MWel gemittelten Verlauf des auf Basis von Betreiberdaten ermittelten 
Biomasse-Mischindex, der die erwartete Preisentwicklung der spezifischen 
Investitionskosten von Biomasseanlagen in Österreich in EUR/kW EPL abbildet. 

Die dargestellten beiden Biomasse-Mischindizes setzen sich jeweils aus Einzelindizes von 
Anlagenkomponenten zusammen. Aus den Betreiberdaten wurden die Anteile 
Komponenten an der Gesamtinvestition abgeleitet (Details siehe Vorjahresgutachten). 
Von 2009 bis (größtenteils) inklusive 1. Halbjahr 2024 sind historische Verläufe der 
Mischindizes dargestellt (auf bekannten Daten basierend, aus Einzelindizes gebildet). Von 
Mitte 2024 bis 2026 folgt die Entwicklung der Mischindizes Projektionen anhand der 
durchgeführten Regressionsanalyse (Details siehe Kapitel 2.3). Zum Vergleich sind auch die 
Einzelindizes für Tiefbau und der VPI dargestellt. 

Abbildung 4: Verlauf der über alle Anlagen gemittelten Biomasse-Mischindizes 

 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von Betreibermeldungen und Literaturwerten 
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Die Analysen ergeben auf Basis der gemeldeten Betreiberdaten nach Valorisierung auf das 
Investitionsjahr 2026 folgende erwartete durchschnittliche spezifische Investitionskosten: 

• für 50-kWel-Anlagen: 8.800 EUR/kWel 
• für 150-kWel-Anlagen: 7.950 EUR/kWel 
• für 500-kWel-Anlagen: 7.110 EUR/kWel 
• für 5.000-kWel-Anlagen: 5.570 EUR/kWel 

7.2.2 Jahresvolllaststunden 
Wie im Vorjahresgutachten werden für alle vier Biomasse-KWK-Modellfälle analog zur 
Annahme im 1. EAG-Gutachten 6.822,5 Jahresvolllaststunden zugrunde gelegt. 

7.2.3 Spezifische Betriebskosten (exklusive Brennstoffkosten) 
Aufbauend auf das Vorjahresgutachten wurden für die relevanten vier Modellfälle die dort 
getroffenen Annahmen und Berechnungen für eine Bottom-up-Ermittlung der 
verbrauchsgebundenen, betriebsgebundenen und sonstigen Betriebskosten 2022 
fortgeführt. Bei allen Modellfällen (50, 150, 500 und 5.000 kWel) erfolgten eine 
Valorisierung der Personalkosten mittels des Arbeitskostenindex (AKI) der Statistik Austria 
und eine weitere Differenzierung der Kosten nach Qualifikationen. Darüber hinaus wurde 
eine Verstetigung der spezifischen Wartungs- und Instandhaltungskosten für Neuanlagen 
in Euro/MWhel über den Bereich der drei Modellfälle von 150 bis 5.000 kWel 
angenommen. Auch bei allen anderen verbrauchsgebundenen und sonstigen 
Betriebskosten wurde eine Valorisierung durchgeführt. Die nachfolgende Tabelle gibt 
einen Überblick über die Ergebnisse der Analysen – untergliedert in eigens berechneten 
Subkategorien der Betriebskosten in EUR/MWhel. Zum Teil wurde die Zuteilung der 
Einzelkomponenten der Betriebskosten im Vergleich zum Vorjahresgutachten angepasst. 
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Tabelle 29: Betriebskosten von Biomasse-KWK-Modellfällen in EUR/MWhel, in 2024 

Modellfall in kWel 50 kWel 150 kWel 500 kWel 5.000 kWel 

Ascheentsorgung - - - 1,6 

Strombezug für Eigenbedarf - - - - 

Sonstige Betriebsmittel 2,7 2,5 2,2 6,6 

Netzkosten - - - 6,1 

Wartung und Instandhaltung 29,0 28,3 27,0 19,0 

Personal 44,4 46,0 39,8 13,0 

Versicherung und Verwaltung 3,4 3,1 2,7 1,0 

Sonstiges 3,4 3,1 2,7 6,6 

Betriebskosten 2024 82,9 82,9 74,5 53,7 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von AEA-Studien und Herstellerangaben 

Wie auch im Vorjahresgutachten ist hier von Relevanz, dass für Biomasse-KWK-Anlagen 
unter 500 kWel und mit ausschließlichem Einsatz von Waldhackgut nicht die 
Betriebskosten (und sämtliche andere Kosten) des Modellfalls für 500 kWel, sondern die 
des Modellfalls für 150 kWel herangezogen werden. Dies soll einen Anreiz geben, dass 
vermehrt anfallende Schadhölzer energetisch genutzt werden und so aus dem Wald 
mobilisiert werden. Zudem soll es beitragen, dass speziell die zunehmend in die Jahre 
gekommenen Biomasse-Nahwärmesysteme bei den anstehenden Ersatzinvestitionen mit 
einem Biomasse-BHKW nachgerüstet werden. Diese Holzgasanlage (Repowering eines 
bisherigen „Nur-Wärme“-Heizwerks) liefert dann die Grundlast des Heizwerks und 
gleichzeitig Strom. Dieser 150-kW- statt 500-kW-Ansatz gilt nicht nur für Neuanlagen, 
sondern auch für Bestandsanlagen (Nachfolgeprämie), die ausschließlich Waldhackgut 
einsetzen. Im Fall von ausschließlichem Einsatz von Resthölzern wird entsprechend dem 
Vorjahresgutachten ein Modellfall mit 500 kWel unterstellt. 
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In Übereinstimmung dazu wurden auch die Betriebskosten für Biomasse-KWK-
Bestandsanlagen für Nachfolgeprämien und Inbetriebnahme im Jahr 2026 neu ermittelt. 
Die Betriebskosten von Altanlagen werden dabei, wie im 1. EAG-Gutachten angenommen, 
durch einen Aufschlag von 20 % auf die Betriebskosten von Neuanlagen bestimmt. 
Aufgrund der Anhebung der Betriebskosten für Neuanlagen erfolgt eine solche auch für 
Altanlagen. 

Tabelle 30: Betriebskosten von Biomasse-KWK-Bestandsanlagen für Nachfolgeprämien in 
EUR/MWhel, 2024 

Modellfall in EUR/MWhel 50 kWel 150 kWel 500 kWel 5.000 kWel 

Betriebskosten 2024 99,5 99,4 89,4 64,5 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von AEA-Studien, Herstellerangaben sowie (Resch, et al., 2022) 

Die oben für 2024 ermittelten Betriebskosten für Neu- und Altanlagen werden gemäß 
dem in Kapitel 2.3 dargestellten Inflationsszenario bis 2026 beziehungsweise 2027, dem 
ersten Betriebsjahr bei Förderzuschlag 2025 für Nachfolgeprämien oder Neuanlagen, 
valorisiert. Die sich daraus für das jeweilige Inbetriebnahmejahr ergebenden 
Betriebskosten sind in Kapitel 7.3 angeführt. 
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7.2.4 Spezifische Brennstoffkosten 
Die Brennstoffkosten für den Betrieb von Biomasse-KWK-Anlagen mit Biomasse, 
Waldhackgut (WHG) oder Resthölzern (alles, was im Sinne der EAG-MPV nicht unter WHG 
fällt) wurden analog der Methodik des Vorjahresgutachtens ermittelt. Demnach liegen die 
Brennstoffkosten für Resthölzer wieder um 22,5 % niedriger als jene für WHG. 

Die nachfolgende Abbildung veranschaulicht diesen Ansatz und die getroffenen 
Annahmen. Ausgehend von der historischen Entwicklung auf Basis der Holzmarktberichte 
der Landwirtschaftskammer Österreich für gehacktes Energieholz mit durchschnittlicher 
Qualität – als Mittelwert der gemeldeten Preise für die Bundesländer Burgenland, 
Kärnten, Niederösterreich, Oberösterreich, Salzburg und Steiermark und einem im 2. und 
3. Quartal 2024 sich insgesamt eher seitwärts entwickelnden Preisniveau –  wurde der 
Startwert für den Waldhackgutpreis frei Werk im Jahr 2025 mit 21,5 Euro/MWh 
abgeschätzt. Dieser Wert wird für Biomasse-KWK-Anlagen größer 0,5 MWel angesetzt, die 
eine Nachfolgeprämie auf Basis der EAG-MPV 2025 erhalten und deren 
Inbetriebnahmejahr 2026 ist.  

Darauf folgt, wie im Vorjahresgutachten, eine mit der Inflation steigende Entwicklung der 
WHG- und Resthölzer-Preise. Für Neuanlagen, die eine Marktprämie auf Basis der EAG-
MPV 2025 erhalten, ist das erste Betriebsjahr das Jahr 2027. Dieses Brennstoffpreisniveau 
wird wie im Vorjahresgutachten für Anlagen größer 0,5 MWel (beziehungsweise für den 
Modelfall mit 5 MWel) angesetzt. 
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Abbildung 5: Ist- und Szenariopreise für Waldhackgut und Resthölzer beim Einsatz in 
Biomasse-KWK-Anlagen größer 0,5 MWel 

 

Quelle: Holzmarktberichte der Landwirtschaftskammer Österreich/LKÖ (auf Basis veröffentlichter 
Monatswerte für WHG-Istpreise), Energieholzindex der LKÖ (auf Basis veröffentlichter Quartalswerte für 
WHG-Istpreise); Berechnungen der AEA für Ist- und Szenariowerte auf Jahresbasis in EUR/MWh 

Anmerkung: Als Raute ist der zuletzt vor den Berechnungen mit August 2024 veröffentlichte WHG-Preis 
eingetragen. Dieser Wert gilt auch noch nach den Berechnungen, für September und Oktober 2024. Damit 
ist das angenommene Preisszenario, aus Sicht des Zeitpunkts der Veröffentlichung des Gutachtens, 
tendenziell zugunsten zukünftiger Betreiber ausgefallen. Es kann jedoch nicht vorhergesehen werden, ob 
diese Aussage auch 2026 beziehungsweise 2027 tatsächlich zutrifft. WHG-Preise sind regional 
unterschiedlich und schwer prognostizierbar. 

Für kleinere Biomasse-KWK-Anlagen bis zum Modellfall mit 500 kWel erfolgt ein nach 
Anlagengröße gestaffelter Zuschlag zu den Szenariopreisen für WHG, während die Preise 
für Resthölzer um 22,5 % bezogen auf den Gesamtpreis frei Anlage vermindert werden. 
Der Zuschlag ist durch erhöhte Kosten der Brennstoffbeschaffung (etwa aufgrund 
kleinerer Transporteinheiten), einer erhöhten Brennstoffqualität für die Holzvergasung 
(kein Astmaterial, wenig Staub und Fremdstoffe, gleichmäßigere Stückigkeit sowie längere 
Lagerung zur Trocknung) und einer aufwendigeren Manipulation vor Ort (wie im Zuge der 
weiteren Vortrocknung des Hackguts auf möglichst unter 10 % Wassergehalt bei Holzgas-
BHKWs) bedingt. 
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Tabelle 31: Brennstoffpreise für Biomasse-KWK-Anlagen in EUR/MWh Heizwert 

Werte in 
EUR/MWhel 

50 kWel 150 kWel 500 kWel 5.000 kWel 

WHG-Preis 2026, 
frei Anlage 

26,0 25,4 24,8 22,1 

WHG-Preis 2027, 
frei Anlage 

26,7 26,0 25,4 22,6 

Resthölzer-Preis 
2026, frei Anlage 

20,2 19,7 19,2 17,1 

Resthölzer-Preis 
2027, frei Anlage 

20,7 20,2 19,7 17,5 

Quelle: Annahmen und Berechnungen der AEA 

Alle Brennstoffpreise werden mit der Inflation auf Basis des in Kapitel 2.3 dargestellten 
Inflationsszenarios über die Betriebsdauern der betrachteten Anlagen (10 oder 20 Jahre) 
valorisiert. 

7.2.5 Spezifische Wärmeerlöse 
Neben dem elektrischen Wirkungsgrad, den Investitionskosten und den Brennstoffkosten 
sind die Wärmeerlöse und der (damit verbundene) Brennstoffnutzungsgrad von 
entscheidender Bedeutung für die Wirtschaftlichkeit von Biomasse-KWK-Anlagen. 

Zur Bestimmung der Wärmeerlöse wird die im Vorjahresgutachten beschriebene Bottom-
up-Berechnung fortgeführt. Die laufenden Betriebskosten des Wärmereferenzsystems 
wurden dabei mithilfe der Inflation valorisiert. Wie im Vorjahresgutachten finden die 
Investitionskosten der Referenzsysteme nicht Eingang in die Berechnung der 
Wärmegestehungskosten.  

Je nachdem, ob WHG oder Resthölzer im Referenzsystem zur Wärmeerzeugung – 
entsprechend ihrem Einsatz in der Biomasse-KWK – angesetzt werden, ergeben sich die in 
der nachfolgenden Tabelle dargestellten Wärmeerlöse für die Betriebsjahre 2026 und 
2027, die nur die laufenden Kosten des gewählten Referenzsystems beinhalten.  
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Tabelle 32: Bottom-up berechnete Wärmeerlöse für Biomasse-KWK-Anlagen in 
EUR/MWhth 

Werte in EUR/MWhth 50 kWel 150 kWel 500 kWel 5.000 kWel 

Resthölzer-Wärmeerlös 2026, Nachfolgeprämie 44,1 36,9 33,1 27,1 

WHG-Wärmeerlös 2026, Nachfolgeprämie 51,0 43,7 39,7 32,9 

Resthölzer-Wärmeerlös 2027, Neubau 45,2 37,8 33,9 27,8 

WHG-Wärmeerlös 2027, Neubau 52,2 44,7 40,6 33,7 

Quelle: Annahmen und Berechnungen der AEA 

In Abweichung zum Vorjahresgutachten werden bei Holzgas-BHKWs – dies betrifft die 
Modellfälle bis 500 kWel ein gutes Viertel der anfallenden Abwärme nicht verkauft, 
sondern dienen der Vor-Ort-Nachtrocknung des Brennstoffs auf den technologisch 
erforderlichen Wassergehalt von möglichst unter 10 %. Dieser Anteil an Wärme fällt 
zudem mit niedrigerer Temperatur an als der Großteil der Abwärme. Diese Änderung 
wirkt sich bei den betreffenden Modellfällen steigernd auf die Stromgestehungskosten 
(LCOE) aus.  
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7.3 Empfehlungen zur Förderung 

Dieses Kapitel gibt einen Überblick über die Empfehlungen zu den drei Förderschemata für 
Biomasse-KWK-Anlagen. 

Die berechneten LCOE beziehen sich jeweils auf die Nettostromerzeugung der Anlagen, 
weil angenommen wird, dass ihr Eigenbedarf mit selbst erzeugtem Strom kostengünstiger 
gedeckt werden kann als durch Bezug aus dem Stromnetz. Anlagenrestwerte werden bei 
der LCOE-Berechnung nicht berücksichtigt. Bei allen Anlagen wird ein WACC von 7,31 % 
angesetzt (siehe Kapitel 2.4). Bei Anlagen auf Biomassebasis mit einer EPL bis 50 kWel, die 
mit Investitionszuschüssen gefördert werden, wird zur Plausibilisierung ein WACC von 
3,50 % unterstellt. 
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7.3.1 Empfehlungen zur wettbewerblichen Ausschreibung von 
Marktprämien 
Für Stromerzeugungsanlagen aus Biomasse mit einer Engpassleistung von 0,5 MWel bis 
5 MWel resultieren folgende Ergebnisse zur Höchstpreisbestimmung bei Ausschreibungen. 

Tabelle 33: Berechnungsergebnis der Höchstpreisbestimmung für neu errichtete und 
repowerte KWK-Anlagen mit EPL von 0,5 bis 5 MWel bei ausschließlichem Einsatz von 
Biomasse 

KWK-Anlagen bis 5 MWel;  
ausschließlich Biomasse 

Jahresvolllaststunden in h/a 6.822,5 

Elektrischer Wirkungsgrad netto in % 20,5 

Stromerzeugung netto in MWh/a 30.360 

Thermischer Wärmewirkungsgrad netto in % 47,0 

Wärmenutzung netto in MWh/a 69.606 

Brennstoffnutzungsgrad (inklusive Stromeigenbedarf) in % 70,0 

Investitionskosten 2026 in Euro 5.570 

WACC in % 7,31 

Betriebskosten 2027 in EUR/MWhel 58,3 

Brennstoffkosten 2027 in EUR/MWh  22,6 

Wärmeerlöse 2027 in EUR/MWh 33,7 

LCOE Neuanlage beziehungsweise Höchstpreis in EUR/MWhel 193,0 

Quelle: Berechnungen der AEA 

Bei der Berechnung der Höchstpreise für Repowering ab 0,5 MWel bei ausschließlichem 
Einsatz von Biomasse wurde nach der gleichen Methodik wie im 1. EAG-Gutachten 
vorgegangen. Die folgenden beiden Tabellen zeigen die Ergebnisse der methodisch 
vergleichbaren Berechnungen. Der Reinvestitionsgrad bemisst sich jeweils an den 
Investitionskosten einer qualitativ gleichwertigen neuen Gesamtanlage. 
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Tabelle 34: Bestimmung des Investitionskostenanteils für die Abschlagsregelung beim 
Repowering von KWK-Anlagen ab 0,5 MWel mit ausschließlichem Einsatz von Biomasse 

Reinvestitionsgrad in % Gebotshöchstwert in Euro/MWhel Anmerkung 

100 193,0 Entspricht dem azW einer Neuanlage 
bei ausschließlichem Einsatz von 

Biomasse  

0 120,1 Entspricht dem empfohlenen azW 
gemäß  

Nachfolgeprämie für Bestandsanlagen  
bei ausschließlichem Betrieb mit 

Biomasse 

Investitionskostenanteil 72,8  

Quelle: Annahmen und Berechnungen der AEA 

Tabelle 35: Bestehende Biomasse-KWK-Anlagen ab 0,5 MWel – resultierende Abschläge 
zum Gebotshöchstwert einer qualitativ gleichwertigen neuen Gesamtanlage in 
Abhängigkeit des Reinvestitionsgrades 

Reinvestitionsgrad in % Gebotshöchstwert in Euro/MWhel  Abschlag zum empfohlenen  
Gebotshöchstwert einer Neuanlage 

50 156,6 -18,9 % 

60 163,8 -15,1 % 

70 171,1 -11,3 % 

75 174,8 -9,4 % 

85 182,1 -5,7 % 

Quelle: Annahmen und Berechnungen der AEA 

Hinsichtlich des oberen Endes der Bandbreite der dargestellten Reinvestitionsgrade mit 
85 % wurde auf Basis von AEA-Daten (Lechner et al., 2008) unterstellt, dass in diesem Fall 
die gesamte Anlage – bis auf die vorhandenen Gebäude und deren Ausstattung (circa 15 % 
der Gesamtinvestitionen) – ersetzt wird.  
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Ausgehend von Daten aus (FNR, 2014) zu den spezifischen Kosten (pro kWel) von 
Dampfturbinen (inklusive Generator, Steuerung, Getriebe) aus dem Jahr 2009 wurde 
anhand einer Valorisierung mit dem Maschinenkostenindex (siehe Kapitel 2.3) 
abgeschätzt, dass der Anteil der Dampfturbine etwa 10 bis 15 % der 
Gesamtinvestitionskosten von Biomasse-KWK-Anlagen im Leistungsbereich von 0,5 bis 
5 MWel beträgt. Der höhere Anteil gilt für den unteren Leistungsbereich der angegebenen 
Bandbreite.  

Die Dampfturbine ist eine Komponente, die bei guter Wartung durchaus eine Lebensdauer 
von 30 Jahren erreicht. Damit wäre ein Reinvestitionsgrad von beispielsweise 70 bis 75 % 
unter Umständen ein repräsentativerer Wert für die Bemessung des Höchstpreises in 
dieser Förderkategorie, insbesondere wenn eine umfangreichere Erneuerung der Anlage 
aus technischen Gründen notwendig ist und der Höchstpreis bei Ausschreibungen so 
gesetzt werden soll, dass es möglichst zu keinen Überförderungen kommt. Gesetzlich 
muss der tatsächliche Reinvestitionsgrad zumindest bei 50 % liegen (verbindliche 
Untergrenze).   
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7.3.2 Empfehlungen zur administrativ festgelegten Marktprämie und 
Nachfolgeprämie 
Biomasseanlagen mit einer EPL bis 499 kWel können eine administrative Marktprämie 
differenziert nach eingesetztem Brennstoff und EPL erhalten. Repowerte Anlagen dieser 
Kategorie können eine Nachfolgeprämie erhalten. 

7.3.2.1 Empfehlungen für neu errichtete und repowerte Anlagen 
Für den Neubau von Anlagen unter 0,5 MWel, die Biomasse (Waldhackgut) einsetzen, 
werden auf Basis der berechneten LCOE folgende azWs, dargestellt in EUR/MWhel, 
empfohlen. 

Tabelle 36: Berechnungsergebnis anzulegender Werte für neu errichtete KWK-Anlagen bis 
499 kWel, azWs für Biomasse und Reststoffe 

KWK-Anlagen bis 50 kWel;  
ausschließlich  
Biomasse 

bis 499 kWel;  
ausschließlich  
Biomasse 

bis 499 kWel;  
ausschließlich  
Reststoffe 

Jahresvolllaststunden in h/a 6.822,5 6.822,5 6.822,5 

Elektrischer Wirkungsgrad netto in % 24,5 25,9 26,3 

Stromerzeugung netto in MWh/a 324 972 3.241 

Thermischer Wärmewirkungsgrad netto in % 40,5 40,7 40,9 

Wärmenutzung netto (erlöswirksam) in 
MWh/a 

536 1.526 5.049 

Brennstoffnutzungsgrad (inklusive 
Stromeigenbedarf, exklusive 
Holzvortrocknung) in % 

66,3 68,0 68,6 

Investitionskosten 2026 in Euro 8.800 7.950 7.110 

WACC in % 7,31 7,31 7,31 

Betriebskosten 2027 in EUR/MWhel 89,9 89,9 80,8 

Brennstoffkosten 2027 in EUR/MWh 26,7 26,0 19,7 

Wärmeerlöse 2027 in EUR/MWh 52,2 44,7 33,9 

LCOE beziehungsweise azW in EUR/MWhel 260,3  256,5  224,0 

Quelle: Berechnungen der AEA  
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Bei der Berechnung der Höchstpreise für Repowering von Anlagen bis 499 kWel wurde 
nach der gleichen Methodik wie im 1. EAG-Gutachten vorgegangen. Die folgenden beiden 
Tabellen zeigen die Ergebnisse der methodisch analogen Berechnungen bei 
ausschließlichem Einsatz von Biomasse. Der Reinvestitionsgrad bemisst sich jeweils an den 
Investitionskosten einer qualitativ gleichwertigen neuen Gesamtanlage. 

Tabelle 37: Bestimmung des Investitionskostenanteils für die Abschlagsregelung beim 
Repowering von KWK-Anlagen bis 499 kWel bei ausschließlichem Einsatz von Biomasse 

Reinvestitionsgrad in % Gebotshöchstwert in Euro/MWhe  Anmerkung 

100 256,5 Entspricht dem azW einer Neuanlage 
bei ausschließlichem Einsatz von 

 Biomasse 

0 162,3 Entspricht dem empfohlenen azW gemäß  
Nachfolgeprämie für Bestandsanlagen  

bei ausschließlichem Betrieb mit 
 Biomasse 

Investitionskostenanteil 94,2  

Quelle: Annahmen und Berechnungen der AEA 

Tabelle 38: Bestehende Biomasse-KWK-Anlagen bis 499 kWel – resultierende Abschläge 
zum Gebotshöchstwert einer qualitativ gleichwertigen neuen Gesamtanlage in 
Abhängigkeit des Reinvestitionsgrades 

Reinvestitionsgrad in % Gebotshöchstwert in Euro/MWhe  Abschlag zum empfohlenen  
Gebotshöchstwert einer Neuanlage 

50 209,4 -18,4 % 

60 218,8 -14,7 % 

70 228,2 -11,0 % 

80 237,7 -7,3 % 

Quelle: Annahmen und Berechnungen der AEA 



 

 

Gutachten zu den Betriebs- und Investitionsförderungen im Rahmen des Erneuerbaren-Ausbau-Gesetzes  77 von 116 

Hinsichtlich des oberen Endes der Bandbreite der dargestellten Reinvestitionsgrade (80 %) 
wurde auf Basis von AEA-Daten (Lechner et al., 2008) angenommen, dass in diesem Fall 
die gesamte Anlage – bis auf die vorhandenen Gebäude und deren Ausstattung (circa 20 % 
der Gesamtinvestitionen) – ersetzt wird.  

Ausgehend von Daten aus (FNR, 2014) zu den spezifischen Kosten (pro kWel) des Organic-
Rankine-Cycle-(ORC-)Moduls (ohne Kessel, Installation und Gebäude) aus dem Jahr 2009 
wurde anhand einer Valorisierung mit dem Maschinenkostenindex (siehe Kapitel 2.3) auf 
das Jahr 2012 und der Gesamtkosten von Biomasse-KWK-Anlagen aus (Kalt, 2012) 
abgeschätzt, dass der Anteil des ORC-Moduls etwa 25 % der Gesamtinvestitionskosten von 
Biomasse-KWK-Anlagen im Leistungsbereich von unter 0,5 MWel beträgt. Es kann im 
Gegensatz zu den Dampfturbinen jedoch nicht unterstellt werden, dass bei älteren 
Bestandsanlagen das ORC-Modul zuverlässig eine Lebensdauer von deutlich über 20 
Jahren erreicht. Damit wäre ein Reinvestitionsgrad von beispielsweise 80 % ein 
repräsentativerer Wert, vor allem wenn eine gänzliche Erneuerung der Anlagen aus 
technischen Gründen erforderlich ist und der Höchstpreis bei Ausschreibungen so gesetzt 
werden soll, dass es möglichst zu keinen Überförderungen kommt. Dies gilt auch für die 
nächste Anlagenkategorie. 

Die folgenden beiden Tabellen zeigen die Ergebnisse der methodisch vergleichbaren 
Berechnungen bei ausschließlichem Einsatz von Restholzsortimenten. 

Tabelle 39: Bestimmung des Investitionskostenanteils für die Abschlagsregelung beim 
Repowering von KWK-Anlagen bis 499 kWel bei ausschließlichem Einsatz von Resthölzern 

Reinvestitionsgrad in % Gebotshöchstwert in Euro/MWhe  Anmerkung 

100 224,0 Entspricht dem azW einer Neuanlage 
bei ausschließlichem Einsatz von 

Resthölzern 

0 137,4 Entspricht dem empfohlenen azW 
gemäß  

Nachfolgeprämie für Bestandsanlagen  
bei ausschließlichem Betrieb mit 

Resthölzern 

Investitionskostenanteil 86,6  

Quelle: Annahmen und Berechnungen der AEA 
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Tabelle 40: Bestehende Resthölzer-KWK-Anlagen bis 499 kWel – resultierende Abschläge 
zum Gebotshöchstwert einer qualitativ gleichwertigen neuen Gesamtanlage in 
Abhängigkeit des Reinvestitionsgrades 

Reinvestitionsgrad in % Gebotshöchstwert in Euro/MWhe  Abschlag zum empfohlenen  
Gebotshöchstwert einer Neuanlage 

50 180,7 -19,3% 

60 189,4 -15,5% 

70 198,0 -11,6% 

80 206,7 -7,7% 

Quelle: Annahmen und Berechnungen der AEA  
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7.3.2.2 Empfehlungen für Nachfolgeprämien für Anlagen bis 0,5 MWel 
Für den Fall von Nachfolgeprämien für Anlagen bis 0,5 MWel, die ausschließlich Biomasse 
(Waldhackgut) oder Resthölzer einsetzen, werden auf Basis der berechneten LCOE 
folgende azWs, dargestellt in EUR/MWhel, empfohlen. 

Tabelle 41: Berechnungsergebnis zu Nachfolgeprämien für KWK-Anlagen mit EPL bis 
0,5 MWel, azWs bei ausschließlichem Einsatz von Biomasse oder Resthölzern 

KWK-Anlagen bis 500 kWel;  
ausschließlich  
Biomasse 

bis 500 kWel;  
ausschließlich  
Resthölzer 

Jahresvolllaststunden in h/a 6.822,5 6.822,5 

Elektrischer Wirkungsgrad netto in % 14,8 15,2 

Stromerzeugung netto in MWh/a 884 2.800 

Thermischer Wärmewirkungsgrad netto in % 44,8 45,5 

Wärmenutzung netto in MWh/a 2.672 8.409 

Brennstoffnutzungsgrad (inklusive Stromeigenbedarf) in % 62,0 64,0 

Investitionskosten 2026 in Euro - - 

WACC in % 7,31 7,31 

Betriebskosten 2026 in EUR/MWhel 105,4 94,8 

Brennstoffkosten 2026 in EUR/MWh  25,4 19,2 

Wärmeerlöse 2026 in EUR/MWh 43,7 33,1 

LCOE beziehungsweise azW in EUR/MWhel 162,3 137,4 

Quelle: Berechnungen der AEA  

Gegenüber dem Vorjahresgutachten wurden die Anforderungen an den zu erreichenden 
Brennstoffnutzungsgrad um wenige Prozentpunkte abgesenkt. Damit wird dem Umstand 
Rechnung getragen, dass der Heizwärmebedarf für Raumwärme aufgrund einer sinkenden 
Anzahl an Heizgradtagen infolge des Klimawandels und aufgrund vermehrter thermischer 
Sanierungen an Gebäudehüllen sinkt. 
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7.3.2.3 Empfehlungen für Nachfolgeprämien von Anlagen über 0,5 MWel 
Für den Fall von Nachfolgeprämien für Anlagen über 0,5 MWel, die ausschließlich Biomasse 
(Waldhackgut) oder Resthölzer einsetzen, werden auf Basis der berechneten LCOE 
folgende azWs, dargestellt in EUR/MWhel, empfohlen. 

Tabelle 42: Berechnungsergebnis zu Nachfolgeprämien für KWK-Anlagen mit EPL über 
0,5 MWel, azWs bei ausschließlichem Einsatz von Biomasse oder Resthölzern 

KWK-Anlagen über 500 kWel;  
ausschließlich  
Biomasse 

über 500 kWel ;  
ausschließlich 
Resthölzer 

Jahresvolllaststunden in h/a 6.822,5 6.822,5 

Elektrischer Wirkungsgrad netto in % 19,5 19,5 

Stromerzeugung netto in MWh/a 34.113 34.113 

Thermischer Wärmewirkungsgrad netto in % 41,1 52,1 

Wärmenutzung netto in MWh/a 71.899 91.142 

Brennstoffnutzungsgrad (inklusive Stromeigenbedarf) in % 63,0 74,0 

Investitionskosten 2026 in Euro - - 

WACC in % 7,31 7,31 

Betriebskosten 2026 in EUR/MWhel 68,3 68,3 

Brennstoffkosten 2026 in EUR/MWh  22,1 17,1 

Wärmeerlöse 2026 in EUR/MWh 32,9 27,1 

LCOE beziehungsweise azW in EUR/MWhel 120,1  89,1  

Quelle: Berechnungen der AEA  

In den letzten Jahren wurden an vielen Standorten bestehender, größerer Biomasse-KWK-
Anlagen, wo Resthölzer verfügbar sind, Holzpellets-Produktionsanlagen angeschlossen. 
Gegenüber dem Vorjahresgutachten wird berücksichtigt, dass sich die 
Wärmeabsatzmöglichkeiten für die mit Resthölzern betriebenen KWK-Anlagen damit in 
den letzten Jahren verbessert haben. Dies wird mit in einer Erhöhung des 
Brennstoffnutzungsgrades von vormals 69 % auf nun 74 % zum Ausdruck gebracht.  
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Bei Waldhackgut-KWK-Anlagen wird gegenüber dem Vorjahresgutachten eine Reduktion 
des Brennstoffnutzungsgrades von 66 % auf 63 % angesetzt. Damit soll die Aufarbeitung 
von Schadholz an strukturschwachen Standorten weiterhin ermöglicht werden.  

7.3.2.4 Empfehlungen für Nachfolgeprämien von Anlagen über 0,5 MWel mit 
Entnahmekondensationsturbinen 
Für den Fall von Nachfolgeprämien für Anlagen über 0,5 MWel mit 
Entnahmekondensationsturbinen gemäß § 10 Absatz 1 Ziffer 6 litera a EAG, die 
ausschließlich Biomasse (Waldhackgut) oder Resthölzer einsetzen, werden auf Basis der 
berechneten LCOE folgende azWs, dargestellt in EUR/MWhel, empfohlen. 

Tabelle 43: Berechnungsergebnis zu Nachfolgeprämien für KWK-Anlagen mit EPL über 
0,5 MWel mit Entnahmekondensationsturbinen, azWs bei ausschließlichem Einsatz von 
Biomasse oder Resthölzern 

KWK-Anlagen mit  
Entnahmekondensationsturbinen gemäß  
§ 10 Absatz 1 Ziffer 6 litera a EAG 

über 500 kWel;  
ausschließlich  
Biomasse 

über 500 kWel;  
ausschließlich  
Resthölzer 

Jahresvolllaststunden in h/a 6.822,5 6.822,5 

Elektrischer Wirkungsgrad brutto in % 20,9 20,6 

Stromerzeugung netto in MWh/a 34.113 34.113 

Thermischer Wärmewirkungsgrad netto in % 23,8 27,8 

Wärmenutzung in MWh/a 43.792 51.763 

Brennstoffnutzungsgrad inklusive Stromeigenbedarf in % 44,7 48,4 

Investitionskosten 2026 in Euro - - 

WACC in % 7,31 7,31 

Betriebskosten 2026 in EUR/MWhel 68,3 68,3 

Brennstoffkosten 2026 in EUR/MWh  22,1 17,1 

Wärmeerlöse 2026 in EUR/MWh 32,9 27,1 

LCOE beziehungsweise azW in EUR/MWhel 155,9 129,3 

Quelle: Berechnungen der AEA, (Kowatsch, 2018) 
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Anmerkung: Für die eben genannte Biomasse-KWK-Anlage wurde in Anlehnung an (Kowatsch, 2018) der 
elektrische und thermische Wirkungsgrad einer KWK-Anlage mit Entnahmekondensation im Normalbetrieb 
in der Größenordnung von 4,6 MWel unterstellt, die circa 5,2 MWth als Bandlast auskoppelt. In diesem 
Betriebsmodus erreicht die Anlage einen Brennstoffnutzungsgrad von 44,7 %. Würde diese KWK im 
Gegendruck-Turbinen-Modus betrieben werden, so lägen die Betriebspunkte bei 4 MWel und 14,4 MWth. In 
diesem Betriebsmodus erreicht die Anlage einen Brennstoffnutzungsgrad von 83,6 %. Das bedeutet, dass im 
Kondensationsmodus fast 40 % der Energie im Brennstoff nach der Verbrennung ungenutzt an die Umwelt 
verloren gehen beziehungsweise 20 %, wenn ein zumindest zu erreichender Brennstoffnutzungsgrad (BNG) 
von 60 % unterstellt wird. An Biomasse-KWK-Anlagen, die vor Inkrafttreten des Ökostromgesetzes 2002 mit 
Unterstützung durch Einspeisetarifförderungen einzelner Bundesländer gebaut wurden, und an Anlagen, die 
vor der Ökostromgesetz-Novelle 2008 errichtet wurden, wurden keine Mindestanforderungen an den zu 
erreichenden BNG gestellt. Mit der Novelle 2008 wurde der Mindest-BNG erstmals auf 60 % gesetzt. Es 
existieren daher Anlagen, wo kein ausreichender Wärmeabsatz für einen KWK-Betrieb im durchgängigen 
Gegendruck-Turbinen-Modus möglich ist. Der Gesetzgeber ermöglicht deshalb im EAG die Förderung von 
Anlagen mit Entnahmekondensationsturbinen mit dem eingangs beschriebenen Normalbetrieb. 

In diesem Gutachten erfolgt eine Differenzierung hinsichtlich des zu erreichenden BNG 
einer kosteneffizienten KWK-Anlage mit Option auf Entnahmekondensation im 
Normalbetrieb hinsichtlich der Einsatzstoffe WHG und Reststoffe. Damit insbesondere die 
Schadholzaufarbeitung in peripheren Standorten weiterhin möglich ist, wird bei 
Waldhackgut ein durchgängiger Betriebsmodus der KWK-Anlage mit 
Entnahmekondensation im Normalbetrieb durch die in der vorangegangenen Tabelle 
angeführten Empfehlung unterstützt. 

Dort, wo Resthölzer in größeren KWK-Altanlagen hauptsächlich im Modus 
Entnahmekondensation im Normalbetrieb eingesetzt werden, werden in der Regel auch 
größere Mengen an Holz verarbeitet. Üblicherweise stehen solche KWK-Altanlagen an 
Sägewerksstandorten oder Standorten der holzbe- und -verarbeitenden Industrie in einem 
Gewerbegebiet. Die aus der KWK-Anlage anfallende Abwärme wird daher meist zur 
Schnittholztrocknung, als Prozesswärme und zunehmend auch für eine 
Holzpelletsproduktion eingesetzt werden.  

Da sich in derartigen Gewerbegebieten über die Jahre häufig auch andere Betriebe 
angesiedelt haben, der eigene Betrieb erweitert und in manchen Fällen auch ein örtliches 
Nahwärmenetz errichtet wurde, an das das zu beheizende Gebäude angeschlossen 
wurden, wird die KWK-Altanlage im Winter – insbesondere an laut EAG zu bevorzugenden 
kosteneffizienten Standorten – Abwärme für Raumwärme auskoppeln können. Es wird 
daher davon ausgegangen, dass die Restholz-KWK-Altanlage insbesondere im Winter nach 
20 Betriebsjahren – aufgrund der beschriebenen wärmeseitigen Verbesserungen – 
zusätzlich Wärme vermarkten kann.  



 

 

Gutachten zu den Betriebs- und Investitionsförderungen im Rahmen des Erneuerbaren-Ausbau-Gesetzes  83 von 116 

Dabei wird unterstellt, dass mit der Restholz-KWK-Altanlage temporär, mit in Summe 650 
Jahresvolllaststunden im Gegendruck-Turbinen-Modus, ein Wärmeäquivalent von 
6 GWh/a vermarktet wird. In ein 4 MW äquivalentes Nahwärmnetz lässt sich diese 
Wärmemenge mittels Pufferspeicher unterbringen. Die KWK läuft dann beispielsweise erst 
dann im Gegendruck-Turbinen-Modus, wenn zumindest 60 % der Kapazität des 
Nahwärmenetzes benötigt werden.  

Die verbleibenden 6.173 Jahresvollaststunden wird die Reststoff-KWK-Altanlage wie die 
WHG-KWK-Anlage im Modus Entnahmekondensation im Normalbetrieb betrieben. Die 
zusätzliche Wärmeauskopplung durch einen temporären Betrieb im Gegendruck-
Turbinen-Modus verändert die Wirtschaftlichkeit der Anlage deutlich. Bei durchgängigem 
Betrieb im Modus Entnahmekondensation im Normalbetrieb liegen die LCOE bei 
134,9 Euro/MWhel. Bei Möglichkeit einer zusätzlichen Wärmeauskoppelung in ein 4-MW-
Nahwärmenetz liegen die LCOE der gleichen Anlage mit 129,3 Euro/MWhel um 4 % 
niedriger. Hier wird sichtbar, wie sensitiv der Wärmeabsatz auf die 
Stromgestehungskosten einer KWK-Anlage ist. 

Für die Gestehungskosten einer KWK-Anlage ist die Möglichkeit einer Wärmeauskopplung 
von hoher ökonomischer Relevanz, selbst wenn es sich bezogen auf den BNG – wie in 
diesem Fall mit knapp 4 % – um wenige zusätzliche Prozentpunkte handelt. Sollte 
hingegen eine temporär erhöhte Wärmeauskopplung nicht möglich sein und wird die 
beschriebene Anlage mit 44,7 % BNG betrieben, so müsste der Höchstpreis auf das zuvor 
erwähnte Niveau angehoben werden. Inwieweit solchen Einzelfällen Rechnung getragen 
wird, sollte vor dem Hintergrund ökonomischer und ökologischer Aspekte beurteilt 
werden. 
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7.3.3 Empfehlungen zur Investitionsförderung 
Das vorliegende Gutachten empfiehlt – ähnlich dem Vorjahresgutachten – einen 
Fördersatz in Höhe von 2.250 Euro/kWel für Fördercalls 2025.  

Dieser wurde mithilfe einer vereinfachten LCOE-Berechnung für den Investitionszuschuss 
(IVZ) für Holzgas-Blockheizkraftwerk-Anlagen (Holzgas-BHKW-Anlagen) auf Basis von 
Biomasse mit einer EPL bis 50 kWel plausibilisiert. 

Die Annahmen in der vereinfachten LCOE-Berechnung für Plausibilisierungszwecke 
orientieren sich an jenen im Vorjahresgutachten.  

Tabelle 44: Plausibilisierung des empfohlenen Fördersatzes für Holzgas-BHKW-Anlagen auf 
Basis von Biomasse mit EPL bis 50 kWel 

Holzgas-BHKWs bis 50 kWel;  
ausschließlich  
Biomasse 

Jahresvolllaststunden in h/a 6.822,5 

Elektrischer Wirkungsgrad netto in % 24,5 

Stromerzeugung netto in MWh/a 324 

Thermischer Wärmewirkungsgrad netto in % 40,5 

Wärmenutzung netto (erlöswirksam) in MWh/a 536 

Brennstoffnutzungsgrad (inklusive Stromeigenbedarf, exklusive Holzvortrocknung) 65,0 

Investitionskosten 2026 in Euro (vor Abzug des empfohlenen Fördersatzes) 8.800 

WACC in % 3,5 

Betriebskosten 2027 in EUR/MWhel 89,9 

Brennstoffkosten 2027 in EUR/MWh  26,7 

Wärmeerlöse 2027 in EUR/MWh  52,2 

Eigenverbrauch des erzeugten Stroms in % - 

Empfohlener Fördersatz für Fördercalls 2025 in EUR/kWel 2.250 

LCOE in EUR/MWhel 203,2 

Quelle: Berechnungen der AEA 
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In methodischer Fortführung des Vorjahresgutachtens wurde eine Sensitivitätsanalyse 
durchgeführt, um zu untersuchen, wie sich verschiedene Stromeigenverbräuche auf die 
LCOE und somit die Attraktivität der Investition auswirken.  

Tabelle 45: Resultierende LCOE für Holzgas-BHKW-Anlagen auf Basis von Biomasse mit EPL 
bis 50 kWel bei Anwendung des empfohlenen Höchstwertes für Investitionszuschüsse (IZ) 
und unterschiedlichen Stromeigenverbräuchen 

in EUR/MWh bis 50 kW 

LCOE bei 20 % Stromeigenverbrauch (mit IZ-Förderung) 159,3 

LCOE bei 30 % Stromeigenverbrauch (mit IZ-Förderung) 137,4 

LCOE bei 50 % Stromeigenverbrauch (mit IZ-Förderung) 93,5 

Quelle: Berechnungen der AEA 
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8 Biogas 

In diesem Abschnitt werden die Berechnungsergebnisse für Anlagen auf Basis von 
Biogas dargestellt. Ebenso werden Empfehlungen für den anzulegenden Wert 
sowohl für neu zu errichtende als auch für bestehende Anlagen formuliert. 

8.1 Auswertung der Daten zu Betriebs- und Investitionskosten 

Wie schon im Vorjahresgutachten erläutert, war es aufgrund der äußerst eingeschränkten 
Datenlage aus den Betreibermeldungen bei Biogas nicht möglich, statistische Modelle und 
Auswertungen anzuwenden. 

Daher werden bei Anlagen auf Basis von Biogas die spezifischen Investitionskosten des 
1. EAG-Gutachtens in der Höhe von damals 5.696 EUR/kWel (Resch et al., 2022, Seite 271) 
mit dem in Kapitel 2.3 vorgestellten Ansatz auf das Jahr 2026 valorisiert. Der abgeleitete 
Mischkostenindex ist in der nachfolgenden Tabelle dargestellt. Die Ableitung der 
Gewichtung der Einzelkomponenten an den Gesamtinvestitionskosten beziehungsweise 
der dahinter liegenden und in der Tabelle dargestellten Preisindizes (siehe Methodik in 
Kapitel 2.3) beruht auf Kostenvoranschlägen von Biogasanlagenherstellern. Auf Basis 
dieser Gewichte wurde ein Biogas-Mischindex gebildet, welcher in der letzten Zeile der 
Tabelle abgebildet ist. 
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Tabelle 46: Gewichtung der Einzelindizes und resultierender Biogas-Mischindex zur 
Valorisierung von Biogasanlagen, in % 

Parameter 2022 2023 2024 2025 2026 

Stahl 11 11 11 11 11 

Hochbau 11 11 11 11 11 

Tiefbau 5 5 5 5 5 

Elektrische Ausrüstung 12 12 12 12 12 

Maschinen 57 57 57 57 57 

Lohnkosten 4 4 4 4 4 

Summe der Einzelindizes 100 100 100 100 100 

Resultierender Biogas-Mischindex 100,0 102,9 103,3 105,2 106,9 

Quelle: Annahmen der AEA auf Basis von aktuellen Herstellerangaben 

Bei den Betriebskosten wird der im 1. EAG-Gutachten verwendete Ausgangswert von 
8,0 Cent/kWhel (Resch et al., 2022, Seite 271) mit der Inflation valorisiert (Annahme: 
erstes Betriebsjahr von Neuanlagen ist 2027, von Bestandsanlagen mit Nachfolgeprämie 
2026). 

Der WACC geht mit 7,31 % in die Berechnungen ein (siehe Kapitel 2.4). 
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8.2 Technologiespezifische Parameter 

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die technischen Parameter der 
hinterlegten Biogasanlagen. Gegenüber dem Vorjahresgutachten erfolgten leichte 
Anpassungen beim elektrischen Wirkungsgrad. 

Tabelle 47: Technische Eingangsparameter Biogas 

Parameter administrativ (< 0,25 MW) Nachfolgeprämie 

Engpassleistung Strom in MWel 0,25 0,25 

Stromerzeugung netto in MWhel 1.871 1.822 

Stromerzeugung brutto in MWel 2.024 2.024 

Wärmenutzung in MWth 1.739 1.847 

Wärmeerzeugung in MWth 2.416 2.638 

Biogaseinsatz in MWhHeizwert 5.140 5.613 

Volllaststunden in h/a 8.098 8.098 

Brennstoffnutzungsgrad in % 70 65 

Elektrischer Wirkungsgrad brutto in % 39 36 

Elektrischer Wirkungsgrad netto in % 36 32 

Thermischer Wirkungsgrad in % 47 47 

Quelle: Berechnungen und Herstellerdatenrecherche der AEA; Resch et al., 2022 

Beim Wärmeabsatz wurde der Wärmeeigenbedarf der Biogasanlage berücksichtigt. Die 
Wärmeerlöse wurden der Methodik im Vorjahresgutachten folgend ermittelt.  
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Methodische Anpassungen gibt es gegenüber dem Vorjahresgutachten bei den 
Substratkosten, die damals unter anderem auf Basis einer Regressionsanalyse historischer 
Preisentwicklungen beispielsweise von Silomais, Kleegrasheu und Stroh erfolgte. Dieser 
Schritt dient einerseits dazu, eine allzu große Verzerrung durch krisenbedingte Ausschläge 
zu vermeiden und mittelfristig Stabilität sicherzustellen. Andererseits wurden 
methodische Änderungen vorgenommen, die sowohl für dieses Gutachten als auch für das 
Gutachten für die „EAG-Investitionszuschüsseverordnung-Gas“, an der die Österreichische 
Energieagentur zeitgleich arbeitete, als zielführend erachtet werden. Im Folgenden 
werden die Methodik und die Ausführung für das vorliegende Gutachten ausführlicher 
dargelegt. 

Aufgrund der durchgeführten Anpassungen erfolgt die Berechnung der Kosten des in der 
Silage zur Entnahme in den Fermenter enthaltenen Methans bottom-up, unter 
Verwendung einer einheitlichen Methodik. Diese basiert auf Maschinen- und Lohnkosten 
für Pflanzenbau, Ernte, Transport und Einlagerung in Fahrsilos sowie auf Frischmasse- und 
Methanertragsdaten pro Hektar. Darüber hinaus fließen Massen- und Energiebilanzen für 
Substrate wie Gülle und Silage sowie die Rückführung der Gärreststoffmengen auf 
Dauergrünland und Ackerflächen. Die Datenbasis bilden, wo nicht anders angeführt, 
Onlinetools und Onlineliteratur der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) 
beziehungsweise des Biogas Forums Bayern. Dazu zählen unter anderem (LfL, 
Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten, 2024), (LfL, Biogasausbeuten verschiedener 
Substrate, 2024), (ALB Bayern e.V., Fachinformation Maisstroh, 2021a), (ALB Bayern e.V., 
Gülle- und Gärresttransport (Teil 1) – Grundüberlegungen und Empfehlungen zur 
Lagerkapazität und Ausbringung, 2021b).  

Die Maschinen- und Lohnkosten sowie Erträge ähneln österreichischen Bedingungen. 
Außerdem ist es möglich, Maschinen- und Substratkosten zur Entnahme ab Silolager für 
das Jahr 2025 größtenteils automatisiert für komplexe Anbau-, Ernte- und 
Silageeinbringprozesse zu berechnen (LfL, Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten, 
2024). Zudem kann in dem erwähnten Onlinetool zwischen Leistungen des eigenen 
Landwirtschaftsbetriebs sowie Lohnarbeiten und Gerätebereitstellung durch Dritte für 
Arbeiten auf dazu gepachteten Fremdflächen unterschieden werden. Auch die 
Gärrestmengen und damit verbundene Transportkosten werden methodisch konsistent 
erfasst (ALB Bayern e.V., Gülle- und Gärresttransport (Teil 1) – Grundüberlegungen und 
Empfehlungen zur Lagerkapazität und Ausbringung, 2021b). 
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Der Substratmix wurde nun praxisnäher gewählt und neu abgebildet (LfL, 
Biogasausbeuten verschiedener Substrate, 2024). So wird ein Milchviehbetrieb 
angenommen, der neben eigener Gülle auch über betriebseigene Acker- und 
Grünlandflächen verfügt, die zum Teil auch für die Substratproduktion herangezogen 
werden. Zudem sollen in der landwirtschaftlich begünstigten Region auch Flächen dazu 
gepachtet werden, die vor allem für die Produktion von Silomais, Ganzpflanzensilage (GPS) 
aus Triticale und Grassilage aus Dauergrünland mit Unterstützung durch 
Lohnunternehmen dienen. Weiters soll der Zugang zu relevanten Mengen an Maisstroh 
aus der dortigen Körnermaisproduktion möglich sein (ALB Bayern e.V., Fachinformation 
Maisstroh, 2021a).  

Da sowohl auf den betriebseigenen als auch auf gepachteten Flächen der Pflanzenbau, die 
Bewirtschaftung und die Einlagerung in Fahrsilos auf eigene Rechnung erfolgen, wird der 
Düngewert der auf diese Flächen verbrachten Gärreste in Hinblick auf die Kosten der 
Biogasgestehungskosten nicht kostenmindernd wirksam. Das LfL-Tool (LfL, 
Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten, 2024) berücksichtigt auch die sich daraus 
ergebenden Nährstoffbilanzen und gegebenenfalls zusätzlich erforderliche 
Mineraldüngerzugaben. Für das von Fremdflächen bezogene Maisstroh erfolgt die 
Rückführung des daraus stammenden Gärrests beziehungsweise des Nährstoffäquivalents 
auf diese Flächen auf eigene Rechnung.  
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8.2.1 Annahmen für Biogas-Neuanlagen mit 250 kWel 
Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die eingesetzten Substrate sowie deren 
Massenanteile und Eigenschaften in Hinblick auf die Methanerzeugung. Diese und alle 
folgenden Tabellen in diesem Kapitel gelten für Biogas-Neuanlagen. 

Tabelle 48: Gewählter Substratmix und Gasausbeuten für Biogas-Neuanlage mit 250 kWel  

Substratmix und Gasausbeuten Milchvieh- 
gülle 

Silo- 
mais 

Grassilage 
von  
Grünland 

GPS-Getreide  
(Körneranteil  
mittel) 

Mais- 
stroh 

Frischmasse-(FM-)Anteil am Substrat in % 35,0 30 8,5 10,0 16,5 

Energetischer Anteil des Substrats in % 8 40 12 13 27 

Trockenmasse (TM) in % an der FM 10 35 40 40 45 

Methanausbeute in Nm³/t FM 19 105 113 102 130 

MWh/t FM 0,186 1,051 1,124 1,016 1,296 

Quelle: Annahmen der AEA, (LfL, Biogasausbeuten verschiedener Substrate, 2024) und (ALB Bayern e.V., 
Fachinformation Maisstroh, 2021a) 

Aus der obigen Tabelle lassen sich die benötigten Gas- und Substratmengen zum Betrieb 
der Modellbiogasanlage (Neuanlage mit 250 kWel) ableiten. Die Ergebnisse finden sich in 
der folgenden Tabelle. Bei den Substraten wurden auch die Silierverluste (Abbau der 
geernteten Substanz durch die Lagerung, teilweise bis zu einem Jahr) berücksichtigt, um 
die Kosten der „Silage zur Entnahme“ bestimmen zu können.  
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Tabelle 49: Abgeleiteter Gas- und Substrateinsatz für Biogas-Neuanlage mit 250 kWel 

Gas- und 
Substrateinsatz 

Milchvieh- 
gülle 

Silomais Grassilage 
von 
Grünland 

GPS-Getreide 
(Körneranteil 
mittel) 

Maisstroh Summe 

Gasausbeute in 
MWh/a 

424 2 047 620 660 1.389 5.140 

FM-Einsatz in t/a 2.273 1.949 552 650 1.072 6.495 

Gärrestanfall in t/a 2.228 1.403 409 474 817 5.330 

Flächenbedarf in ha - 42,0 25,0 19,9 96,5 183 

Benötigte Anzahl 
Kühe  

112 - - - - - 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (LfL, Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten, 2024), (ALB 
Bayern e.V., Gülle- und Gärresttransport (Teil 1) – Grundüberlegungen und Empfehlungen zur Lagerkapazität 
und Ausbringung, 2021b) und (ALB Bayern e.V., Fachinformation Maisstroh, 2021a) 

Die nächste Tabelle gibt einen Überblick über die Substrataufbringung des eigenen 
Landwirtschaftsbetriebs und die Substratmengen aus Pachtflächen beziehungsweise den 
jeweiligen Flächenbedarf zur Eigenproduktion und Pacht. Aufgrund des hohen 
Masseanteils von Gülle am Substratmix und des hohen Eigenanteils der Gülleaufbringung 
werden insgesamt knapp 30 % der Substratmengen vom eigenen Betrieb gewonnen. Dies 
bildet den eher kleinstrukturierten österreichischen Milchviehbestand ab. Betriebe mit 50 
Kühen und mehr sind eher in begünstigten Lagen mit Ackerbau anzutreffen. 
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Tabelle 50: Substrataufbringung aus eigenem Landwirtschaftsbetrieb und Pachtflächen für 
Biogas-Neuanlage mit 250 kWel 

Substrataufbringung 
vom Bauernhof 

Milchvieh- 
gülle 

Silomais Grassilage 
von 
Grünland 

GPS-Getreide 
(Körneranteil 
mittel) 

Maisstroh Summe 

Substrat vom eigenen 
Bauernhof 
(Masseanteile) in % 

50 20 20 20 10 - 

Eigene 
landwirtschaftliche 
Fläche für Biogas in ha 

- 8,4 5,0 4,0 9,6 27,0 

Pachtfläche für Biogas 
in ha 

- 33,6 20,0 15,9 86,8 156,3 

Eigene Kühe (davon 
Gülle für 
Biogasanlage) 

56 - - - - - 

Eigenflächen – 
Frischmasse in t FM/a 

1.137 390 110 130 107 1.874 

Pachtflächen – 
Frischmasse in t FM/a 

1.137 1.559 442 520 965 4.621 

Eigenflächen – Methan 
in Silage zur Entnahme 
in MWh/a 

212 409 124 132 139 1.016 

Pachtflächen – 
Methan in Silage zur 
Entnahme in MWh/a 

212 1.638 496 528 1.250 4.124 

Quelle: Annahmen der AEA 

Bei den Substraten aus landwirtschaftlicher Eigenproduktion wird unterstellt, dass bereits 
vorhandene eigene Gerätschaften eingesetzt werden. Es wird dabei angenommen, dass 
die Fixkosten der in der LfL-Datenbank abgebildeten Anbau-, Ernte- und 
Substrateinlagerungsprozesse jeweils zu 50 % durch den bestehenden Bauernhof und die 
neu hinzukommende Biogasanlage getragen werden (Refinanzierung der sowieso 
benötigten Gerätschaften).  
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Die nachfolgende Tabelle zeigt die variablen und fixen Kosten der vom eigenen 
Landwirtschaftsbetrieb bereitgestellten Biogassubstrate für das Jahr 2025. Es wurden LfL-
Planungskosten 2025 mit „Erzeugung für eigenen Betrieb“ (ohne USt.) berücksichtigt.  

Die Kosten für Maisstrohernte (Schwaden, Häckseln), den Transport (drei Traktoren mit 40 
m³ Ladewagen) und die Einlagerung in Fahrsilos (Verdichtung mit Radlader) wurden auf 
Basis der Onlinerichtwerte für Maschinenkosten des Österreichischen Kuratoriums für 
Landtechnik und Landentwicklung (ÖKL) berechnet (ÖKL, 2024) und auf das Jahr 2025 
valorisiert. Die Ergebnisse sind in der Tabelle dargestellt. 

Tabelle 51: Kosten der Eigensubstrataufbringung 2025 für Biogas-Neuanlage mit 250 kWel 

Kosten Eigensubstrat-
aufbringung 

Milchvieh- 
gülle 

Silomais Grassilage 
von 
Grünland 

GPS-Getreide 
(Körneranteil 
mittel) 

Maisstroh Summe 

Variable Kosten in 
€/MWh 

- 29,5 36,8 32,1 12,8 - 

Kostentragung 
Fixkosten (Biogas- / 
Landwirtschafts-
Betrieb) 

- 50 % 50 % 50 % 50 % - 

Fixe Kosten in €/MWh - 3,1 8,8 5,2 11,0 - 

Gülle- und 
Silagekosten zur  
Entnahme in €/MWh 

- 32,5 45,6 37,4 23,8 - 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (LfL, Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten, 2024) und (ÖKL, 
2024) 

Der Rest der benötigten Substrate wird im näheren Umfeld der Biogasanlage über 
eigenbewirtschaftete Pachtflächen gewonnen. Der Pachtzins für Dauergrünland und 
Ackerflächen wird aus den von Eurostat zuletzt für das Jahr 2022 veröffentlichten 
Durchschnittswerten für „Jahrespachtpreise für landwirtschaftliche Flächen nach 
Regionen“ für Österreich abgeleitet (Eurostat, 2024). Diese Werte (358 Euro/ha für 
Ackerland und 230 Euro/ha für Dauergrünland) wurden mit dem Agrarindex (Land- und 
forstwirtschaftliche Erzeugnisse und öffentliche Gelder) auf 2025 valorisiert.  
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Dazu wurden die Pachtzinse für 2022 durch den Agrarindex 2021 dividiert und (als derzeit 
verfügbare Annäherung) mit dem Durchschnitt der drei bisher für 2024 veröffentlichen 
Quartalswerte multipliziert (lkonline, 2024).  

Die Kosten der Bewirtschaftung der Pachtflächen wurden mit LfL-Planungskosten 2025 für 
„Erzeugung zum Verkauf“ ermittelt. Diese Kosten beinhalten neben dem Pflanzenbau 
auch Kosten für Ernte, Transport und Einbringung sowie Verdichtung der Substrate im 
Silagelager. Mit der Tool-Einstellung „Erzeugung zum Verkauf“ erfolgt dies mit Einsatz von 
größeren Lohnmaschinen, da aufgrund höherer Transportdistanzen eine erhöhte 
Schlagkraft zu erhöhter Kosteneffizienz führt. Sämtliche Kosten sind ohne USt. dargestellt. 

Tabelle 52: Kosten externer Substrataufbringung 2025 für Biogas-Neuanlage mit 250 kWel  

Kosten externer  
Substrataufbringung 

Milchvieh- 
gülle 

Silomais Grassilage 
von 
Grünland 

GPS-Getreide 
(Körneranteil 
mittel) 

Maisstroh Summe 

Variable Kosten in 
€/MWh 

25,8 37,9 46,4 44,4 12,8 - 

Fixe Kosten in 
€/MWh 

9,7 6,2 15,5 9,8 22,0 - 

Gülle- und 
Silagekosten zur  
Entnahme in €/MWh 

35,5 44,1 61,9 54,2 34,8 - 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (LfL, Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten, 2024) und 
(lkonline, 2024) 
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Die nächste Tabelle gibt einen Überblick über die Gesamtkosten von Gülle und Silage zur 
Entnahme in Euro pro MWh für das Jahr 2025. 

Tabelle 53: Kosten der Gülle und Silage zur Entnahme 2025 für Biogas-Neuanlage mit 
250 kWel  

Kosten der Gülle und 
Silage zur Entnahme 

Milchvieh- 
gülle 

Silomais Grassilage 
von 
Grünland 

GPS Getreide 
(Körneranteil 
mittel) 

Maisstroh Summe 

Gülle- und 
Silagekosten zur 
 Entnahme in 
€/MWh 
Gesamtbrennstoff 

17,8 41,8 58,6 50,9 33,7 40,8 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (LfL, Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten, 2024), (lkonline, 
2024) und (ÖKL, 2024) 

Ergänzend werden in der folgenden Tabelle die Kosten des Gärresttransports dargestellt. 
Die Ausbringung der Gülle des eigenen Betriebs verursacht für die Biogasanlage keine 
Kosten, da diese sowieso erfolgen muss. Auch bei den Pachtflächen erfolgt der Transport 
mit betriebseigenen Gerätschaften, und zwar einem Traktor und einem 16 m³ 
Pumptankwagen mit Schleppschuhverteiler, bei einer Transportweite von 6 bis 10 km 
gemäß den Angaben von Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen (LLH, 2022), valorisiert auf 
2025. Die Ausbringkosten auf den Pachtflächen wurden nach (LfL, Deckungsbeiträge und 
Kalkulationsdaten, 2024) mit 2,7 Euro/t Gärrest angesetzt. 
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Tabelle 54: Gesamtkosten der Gärrestrückführung 2025 für Biogas-Neuanlage mit 
250 kWel  

Gesamtkosten der  
Gärrestrückführung 

Milchvieh- 
gülle 

Silomais Grassilage 
von 
Grünland 

GPS-Getreide 
(Körneranteil 
mittel) 

Maisstroh Summe 

Gärrest aus 
Eigensubstrat in t/a  
(kostenneutraf für 
Biogas) 

1.114 281 82 95 82 1.653 

Gärrest aus 
Pachtflächen-Substrat 
 in t/a 

1.114 1.122 327 379 735 3.678 

Gärrest-
Transportkosten in €/t 
Gärrest 

6,6 6,6 6,6 6,6 6,6 - 

Gärrest-
Ausbringkosten in €/t 
Gärrest 

2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 - 

Gärrest-
Transportkosten 
und -Ausbringkosten  
in €/MWh 

24,5 5,1 4,9 5,4 4,9 - 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (LfL, Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten, 2024) und (LLH, 
2022) 

Die letzte Tabelle gibt einen Überblick über die Ergebnisse der Kostenberechnungen der 
Substratbereitstellung ab Lager für die Biogas-Neuanlage mit 250 kWel für das Jahr 2025 
inklusive Rückführung des Gärrestes zu den Herkunftsflächen. Die daraus ableitbaren 
Gesamtkosten des Methans frei BHKW in €/MWh werden für die Folgejahre mit der 
Inflation valorisiert (siehe Kapitel 2.3). 2026 ist das erste Betriebsjahr im Falle einer 
Nachfolgeprämie, 2027 das erste Betriebsjahr für Neuanlagen. Die Gesamtkosten des 
Methans frei BHKW in €/MWh können für diese Inbetriebnahmejahre und 
Anlagenkategorien in Kapitel 8.3 eingesehen werden. 
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Tabelle 55: Gesamtkosten des Substrats ab Lager und der Gärrestrückführung 
beziehungsweise des Methans frei BHKW 2025 für Biogas-Neuanlage mit 250 kWel 

Gesamtkosten von 
Substrat ab Lager, 
Gärrestrückführung 
sowie Methan frei 
BHKW 

Milchvieh- 
gülle 

Silomais Grassilage 
von 
Grünland 

GPS-Getreide 
(Körneranteil 
mittel) 

Maisstroh Summe 

Gesamtkosten 
Substrat und Gärrest 
in €/t FM 

7,9 49,3 71,4 57,1 50,0 - 

Gesamtkosten des 
Methans frei BHKW in 
€/MWh 

42,2 46,9 63,5 56,2 38,6 47,5 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (LfL, Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten, 2024), (ÖKL, 
2024) und (LLH, 2022)  
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8.2.2 Annahmen für Biogas-Bestandsanlagen (Nachfolgeprämie) 
Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die eingesetzten Substrate sowie deren 
Massenanteile und energetische Anteile. Die Eigenschaften in Hinblick auf die 
Methanerzeugung entsprechen jenen im vorigen Kapitel (siehe Tabelle 48). Diese und alle 
folgenden Tabellen in diesem Kapitel gelten für Biogas-Bestandsanlagen. 

Tabelle 56: Gewählter Substratmix für Bestandsanlage mit 250 kWel 

Substratmix  Milchvieh- 
gülle 

Silo- 
mais 

Grassilage  
von  
Grünland 

GPS-Getreide 
(Körneranteil 
mittel) 

Mais- 
‚stroh 

Frischmasse-(FM-)Anteil am Substrat in % 30 40 7,0 10,0 13,0 

Energetischer Anteil des Substrats in % 7 51 10 12 20 

Quelle: Annahmen der AEA, (LfL, Biogasausbeuten verschiedener Substrate, 2024) und (ALB Bayern e.V., 
Fachinformation Maisstroh, 2021a) 

Aus dieser obigen Tabelle lassen sich die benötigten Gas- und Substratmengen zum 
Betrieb der Modellbiogasanlage (Bestandsanlage mit 250 kWel) ableiten. Die Ergebnisse 
finden sich in der folgenden Tabelle.  
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Tabelle 57: Abgeleiteter Gas- und Substrateinsatz für Bestandsanlage mit 250 kWel 

Gas- und 
Substrateinsatz 

Milchvieh- 
gülle 

Silomais Grassilage 
von 
Grünland 

GPS-Getreide 
(Körneranteil 
mittel) 

Maisstroh Summe 

Gasausbeute in 
MWh/a 

381 2.859 535 691 1.146 5.613 

FM-Einsatz in t/a 2.041 2.722 476 680 885 6.804 

Gärrestanfall in t/a 2.000 1.960 352 497 674 5.483 

Flächenbedarf in ha - 58,7 21,6 20,9 79,6 180,7 

Benötigte Anzahl Kühe  101 - - - - - 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (LfL, Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten, 2024), (ALB 
Bayern e.V., Gülle- und Gärresttransport (Teil 1) – Grundüberlegungen und Empfehlungen zur Lagerkapazität 
und Ausbringung, 2021b) und (ALB Bayern e.V., Fachinformation Maisstroh, 2021a) 

Die nächste Tabelle gibt einen Überblick über die Substrataufbringung des eigenen 
Landwirtschaftsbetriebs und die Substratmengen aus Pachtflächen beziehungsweise den 
jeweiligen Flächenbedarf zur Eigenproduktion und Pacht. Aufgrund des hohen 
Masseanteils von Gülle am Substratmix und des hohen Eigenanteils der Gülleaufbringung 
werden insgesamt knapp 30 % der Substratmengen vom eigenen Betrieb gewonnen. 
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Tabelle 58: Substrataufbringung aus eigenem Landwirtschaftsbetrieb und Fremdflächen 
für Bestandsanlage mit 250 kWel 

Substrataufbringung  Milchvieh- 
gülle 

Silomais Grassilage 
von 
Grünland 

GPS Getreide 
(Körneranteil 
mittel) 

Maisstroh Summe 

Substrat vom eigenen 
Bauernhof 
(Masseanteile) in % 

50 20 20 20 20 - 

Eigene 
landwirtschaftliche 
Fläche für Biogas in ha 

- 11,7 4,3 4,2 15,9 36,1 

Pachtfläche für Biogas 
in ha 

- 46,9 17,2 16,7 63,7 144,6 

Eigene Kühe (davon 
Gülle für 
Biogasanlage) 

51 - - - - - 

Eigenflächen – 
Frischmasse in t FM/a 

1.021 544 95 136 177 1.973 

Pachtflächen – 
Frischmasse in t FM/a 

1.021 2.177 381 544 708 4.831 

Eigenflächen – Methan 
in Silage zur Entnahme 
in MWh/a 

190 572 107 138 229 1.237 

Pachtflächen – 
Methan in Silage zur 
Entnahme in MWh/a 

190 2.288 428 553 917 4.376 

Quelle: Annahmen der AEA 

Bei den Substraten aus landwirtschaftlicher Eigenproduktion wurde angenommen, dass, 
bereits vorhandene eigene Gerätschaften eingesetzt werden. Es wird dabei zugrunde 
gelegt, dass die Fixkosten der in der LfL-Datenbank abgebildeten Anbau-, Ernte- und 
Substrateinlagerungsprozesse jeweils zu 50 % durch den bestehenden Bauernhof und die 
neu hinzukommende Biogasanlage getragen werden (Refinanzierung der sowieso 
benötigten Gerätschaften). Die nachfolgende Tabelle zeigt die variablen und fixen Kosten 
der vom eigenen Landwirtschaftsbetrieb bereitgestellten Biogassubstrate für das Jahr 
2025. LfL-Planungskosten 2025 der „Erzeugung für eigenen Betrieb“ und sämtliche Kosten 
sind ohne USt. dargestellt. 



 

102 von 116 Gutachten zu den Betriebs- und Investitionsförderungen im Rahmen des Erneuerbaren-Ausbau-Gesetzes 

Tabelle 59: Kosten der Eigensubstrataufbringung 2025 für Bestandsanlage mit 250 kWel 

Kosten Eigensubstrat-
aufbringung 

Milchvieh- 
gülle 

Silomais Grassilage 
von 
Grünland 

GPS-Getreide 
(Körneranteil 
mittel) 

Maisstroh Summe 

Variable Kosten in 
€/MWh 

- 29,5 36,8 32,1 12,8 - 

Kostentragung 
Fixkosten (Biogas/LW) 
in % 

- 50 50 50 50 - 

Fixe Kosten in €/MWh - 3,1 8,8 5,2 11,0 - 

Gülle- und 
Silagekosten zur 
Entnahme in €/MWh 

- 32,5 45,6 37,4 23,8 - 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (LfL, Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten, 2024) und (ÖKL, 
2024) 

Der Rest der benötigten Substrate wird im näheren Umfeld der Biogasanlage über 
eigenbewirtschaftete Pachtflächen gewonnen. Der Pachtzins für Dauergrünland und 
Ackerflächen wurde wie weiter oben beschrieben bestimmt. Die Kosten der 
Bewirtschaftung der Pachtflächen wurden mit LfL-Planungskosten 2025 für „Erzeugung 
zum Verkauf“ ermittelt. Diese Kosten beinhalten neben dem Pflanzenbau auch Kosten für 
Ernte, Transport und Einbringung sowie Verdichtung der Substrate im Silagelager. Mit der 
Tool-Einstellung „Erzeugung zum Verkauf“ erfolgt dies mit Einsatz von größeren 
Lohnmaschinen, da aufgrund höherer Transportdistanzen eine erhöhte Schlagkraft zu 
erhöhter Kosteneffizienz führt. Sämtliche Kosten sind ohne USt. dargestellt. 
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Tabelle 60: Kosten externer Substrataufbringung 2025 für Bestandsanlage mit 250 kWel  

Kosten externer  
Substrataufbringung 

Milchvieh- 
gülle 

Silomais Grassilage 
von 
Grünland 

GPS-Getreide 
(Körneranteil 
mittel) 

Maisstroh Summe 

Variable Kosten in 
€/MWh 

25,8 37,9 46,4 44,4 12,8 - 

Fixe Kosten in 
€/MWh 

9,7 6,2 15,5 9,8 22,0 - 

Gülle- und 
Silagekosten zur  
Entnahme in €/MWh 

35,5 44,1 61,9 54,2 34,8 - 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (LfL, Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten, 2024) und 
(lkonline, 2024) 

Die nächste Tabelle gibt einen Überblick über die Gesamtkosten von Gülle und Silage zur 
Entnahme in Euro pro MWh für das Jahr 2025. 

Tabelle 61: Kosten der Gülle und Silage zur Entnahme 2025 für Bestandsanlage 250 kWel 

Kosten der Gülle und Silage zur 
Entnahme 

Milchvi
eh- 
gülle 

Silom
ais 

Grassila
ge von 
Grünlan
d 

GPS-
Getreide 
(Körneran
teil mittel) 

Maisstr
oh 

Sum
me 

Gülle- und Silagekosten zur 
 Entnahme in €/MWh 

17,8 41,8 58,6 50,9 32,6 41,0 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (LfL, Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten, 2024), (lkonline, 
2024) und (ÖKL, 2024) 

Ergänzend werden in der folgenden Tabelle die Kosten des Gärresttransports dargestellt. 
Dabei wurden die gleichen Annahmen getroffen wie beim Modellfall für neue 
Biogasanlagen. 
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Tabelle 62: Gesamtkosten der Gärrestrückführung 2025 für Bestandsanlage mit 250 kWel 

Gesamtkosten der 
Gärrestrückführung 

Milchvieh- 
gülle 

Silomais Grassilage 
von 
Grünland 

GPS-Getreide 
(Körneranteil 
mittel) 

Maisstroh Summe 

Gärrest aus 
Eigensubstrat in t/a  
(kostenneutraf für 
Biogas) 

1.000 392 70 99 135 1.697 

Gärrest aus 
Pachtflächen-Substrat 
in t/a 

1.000 1.568 282 397 539 3.786 

Gärrest-
Transportkosten in €/t 
Gärrest 

6,6 6,6 6,6 6,6 6,6 - 

Gärrest-
Ausbringkosten in €/t 
Gärrest 

2,7 2,7 2,7 2,7 2,7 - 

Gärrest-
Transportkosten 
und -Ausbringkosten  
in €/MWh 

24,5 5,1 4,9 5,4 4,4 - 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (LfL, Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten, 2024) und (LLH, 
2022) 

Die letzte Tabelle gibt einen Überblick über die Ergebnisse der Kostenberechnungen der 
Substratbereitstellung ab Silolager für die Bestandsanlage mit 250 kWel für das Jahr 2025 
inklusive Rückführung des Gärrestes zu den Herkunftsflächen. Die daraus ableitbaren 
Gesamtkosten des Methans frei BHKW in €/MWh werden für die Folgejahre mit der 
Inflation valorisiert (siehe Kapitel 2.3). Die Gesamtkosten des Methans frei BHKW in 
€/MWh können für diese Inbetriebnahmejahre und Anlagenkategorien in Kapitel 8.3 
eingesehen werden. 

  



 

 

Gutachten zu den Betriebs- und Investitionsförderungen im Rahmen des Erneuerbaren-Ausbau-Gesetzes  105 von 116 

Tabelle 63: Gesamtkosten des Substrats ab Lager und der Gärrestrückführung 
beziehungsweise des Methans frei BHKW 2025 für Bestandsanlage mit 250 kWel 

Gesamtkosten von 
Substrat ab Lager, 
Gärrestrückführung 
sowie Methan frei 
BHKW 

Milchvieh- 
gülle 

Silomais Grassilage 
von 
Grünland 

GPS-Getreide 
(Körneranteil 
mittel) 

Maisstroh Summe 

Gesamtkosten 
Substrat und  
Gärrest in €/t FM 

7,9 49,3 71,4 57,1 47,9 - 

Gesamtkosten des 
Methans frei BHKW in 
€/MWh 
Gesamtbrennstoff 

42,2 46,9 63,5 56,2 36,9 47,3 

Quelle: Berechnungen der AEA auf Basis von (LfL, Deckungsbeiträge und Kalkulationsdaten, 2024), (ÖKL, 
2024) und (LLH, 2022) 
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8.3 Empfehlungen für Betriebsförderung und Nachfolgeprämie 

Für Stromerzeugungsanlagen aus Biogas ergeben sich auf Basis der beschriebenen Annah
men und Berechnungsmethodik die in dargestellten Ergebnisse. Der Anlagenrestwert 
wurde dabei nicht berücksichtigt. 

Tabelle 64: Berechnungsergebnis für Neu- und Bestandsanlagen auf Basis von Biogas 

Parameter Administrativ  
(< 0,25 MW) 

Nachfolgeprämie 

Investitionskosten 2026 in EUR/kWel EPL 6.269 - 

Betriebskosten 2026 in EUR/MWhel - 114,1 

Betriebskosten 2027 in EUR/MWhel 101,6 valorisiert 

Brennstoff- beziehungsweise  
Methankosten in EUR/MWhHeizwert 

50–73 49–58 

Wärmeerlöse in EUR/MWhth 42–51 41–49 

WACC in % 7,31 7,31 

LCOE in EUR/MWhel 314,7 239,7 

Quelle: Berechnungen der AEA 
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